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194 Schiffe verſenkt Die Lage im Weſten
Insgeſamt 735000 Tonnen

Wer nach England fährt, fährk in den Tod!

Berlin, 1. Dez. Die Verluſte der
nach England fahrenden feindlichen und
neutralen Handelsſchiffahrt ſind weiter ge
ſtiegen.

In der Zeit von Kriegsbeginn bis zum
29. November 1939 ſind durch UBovte oder
Minen verſenkt:

a) Nach bereits befſtätigten Meldungen:
162 Schiffe mit 639 689 Bruttoregiſtertonnen,
davon 52 neutrale Schiffe mit 185 248
Bruttoregiſtertonnen.

b) Nach ſonſtigen Meldungen weitere 32
Schiffe mit 96 070 Bruttoregiſtertonnen, da
von 16 neutrale Schiffe mit 39 321 Brutto
regiſtertonnen.

Damit ſind die Geſamtverluſte
ſeit Kriegsbeginn auf 194 S chiffe mit
735768 Bruttoregiſtertonnen ge
ſtiegen

In dieſer Zahl iſt ein beſonders hoher
Prozentſatz an verſenkten Tan kern ent
halten, und zwar beträgt der verſenkte
Tankraum 150 867 Bruttoregiſtertonnen bei
einer durchſchnittlichen Tonnage des ein
zelnen Tankers von 7500 Bruttoregiſter
tonnen. Unter Berückſichtigung der bekannten
Tatſache, daß von engliſcher Seite die Ver
Iuſte an eigenen Schiffen, insbeſondere in
der Nähe der engliſchen Küſte, ver ch w i e
gen werden, ſind die Geſamtverluſte
noch weſentlich höher anzuſetzen.
Zu dieſer Meldung ſchreibt der Deutſche
Dienſt Die neueſte, ſoeben veröffentlichte
Zuſammenſtellung der Verluſte der feind
lichen und der auf England fahrenden
neutralen Handelsſchiffahrt iſt ein ein
drucksvoller Beweis für die nachhaltigen
Erfolge der zielbewußten deutſchen
Seekriegsführung. Seit der letztenVeröffentlichung dieſer Art iſt ein weiteres
ſtetiges Anſteigen der Verſenkungsziffer zu
Aergei ynen. Der darin enthaltene hohe
Prozentſatz an verſenkten Tankern dürfte ſich
in England beſonders empfindlich aus
wirken. Die Geſamtziffer von annähernö
dreiviertel Millionen Bruttoregiſtertonnen
ſeit Kriegsbeginn bedeutet eine durchſchnitt
liche Verſenkung von rund 250 000 Brutto
regiſtertonnen in jedem der bisherigen drei
Kriegsmonate. Haben wir es hier ſchon
mit ſehr gewichtigen Größen zu tun, ſo
liegen die tatſächliſchen Verſenkungsziffern noch weit höher.

Dieſe Ziffern ſind beſſer als alles andere
geeignet, die in kraſſeſtem Widerſpruch zur
Wirklichkeit ſtehenden lächerlichen Behaup
tung des Lügenlord Churchill ad abſurdum
zu führen, wonach die britiſche Admiralität
die deutſchen UBoote unter ihre Kon
trolle“ bekommen habe, und daß die deut
ſchen UBoote ihren Schrecken für England
verloren hätten. Das engliſche Volk, ſeine
Verbündeten und darüber hinaus die
ganze neutrale Welt werden jetzt wiſſen,
was ſie von dieſen üblen Prahlereien des
Generaloberſt von Brauchitſch

an der Oberrheinfront
Berlin, 1. Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt. Jm Weſten
geringe Artillerie und Spähtrupptätigkeit.

Bei der Luftaufklärung über der Nord
ee gerieten die eingeſetzten Kräfte in ein
chweres Unwetter. Vier Flugbvote mußten
auf See niedergehen und wurden teilweiſe
veſchädigt. Die Beſatzungen ſind ſämtlich
gerettet.

Der Oberbefehlshaber des Heeres,
Jeneraloberſt von Brauchitſch, hat ſich an
die Oberrheinfront zur Beſichtigung

r dort eingeſetzten Truppen begeben.

Erſten Lords der Admiralität zu halten
haben. Wenn es noch immer Neutrale ge
geben hat, die den Verſicherungen der Eng
länder Glauben ſchenkten, daß die Fahrt
nach England unter dem Schutz der britiſchen
Kriegsflotte geſichert ſei. ſo werden die
jetzigen Verſenkungsziffern ſie eines anderen
belehren. Denn dieſe Zahlen ſind ein un
widerlegliches Argument für die Richtigkeit
der wohlbegründeten deutſchen Warnung:
Wer nach England fährt, fährt in
den Tod

Aufklären, wachen, warken!
Der Soldat im Vorfeld Träger des bisherigen Kampfes

(PK) Der Krieg im Weſten iſt in
ſeiner jetzigen Form etwas Neuartiges. Auf
beiden Seiten liegen ſich mit den modernſten
Waffen der Welt ausgerüſtete Armeen
gegenüber, ohne daß die Funken gegenſeiti-
gen Spähtruppgeplänkels die gewaltigen
Ladungen der für den Krieg aufmarſchierten
Kräfte bisher entzündet haben. In faſt allen
europäiſchen Kriegen der jüngeren Ver
gangenheit, im Weltkrieg und noch im
Polenfeldzug war gleich beim Beginn des

Neues finniſches Kabinett
Weifere russische Bombendbwörte in Helsinkei

Riga, 1. Dez. Die finniſche Kabinetts
kriſe, die ſich nach Abbruch der diplomati
ſchen Beziehungen mit Rußland und im
Zuſammenhang damit infolge des Ans
bruches der Feindſeligkeiten ergeben hatte,
ſcheint zum Abſchluß gekommen zu ſein. Der
Rücktritt der Regierung Cajander wurde
endgültig angenommen, und an ihrer Stelle
wurde ein Kabinett gebildet, deſſen Leitung
der bisherige Präſident der finniſchen
Reichsbank Ryti hat. Außenminiſter
wurde der Sozialdemokrat Tanner, der im

zurückgekretenen Kabinett Finanzminiſter
war. Miniſter ohne Portefeuille wurde der
frühere Verhandlungsführer in Moskan,
Paaſikivi.

Ueber die militäriſche Lage verlautet,
daß ernente ruſſiſche Bomben
ab würfe über Helſinki ſtattgefunden
haben, wobei der Bahnhof und die Kadetten
anſtalt das Ziel waren. Auch Flugblätter
wurden über der Stadt abgeworfen.
Größere Kampfhandlungen ſcheinen am
Freitag nicht ſtattgefunden zu haben.

England blockiert den Kangl
Neue Minenfeſcer aufgelegt Hancdelsschiffah, unmöglich

bö. Amſterdam, 1. Dez. (Eig. Meld.)
Trotz der bitteren Erfahrungen, die England
mit ſeinen eigenen Minenfeldern gehabt
hat, gab die britiſche Admiralität die Anlage
eines neuen rieſigen Minenfeldes bekannt.
Das neue Minengebiet iſt 300 Quadrat
kilometer groß und erſtreckt ſich von der
Themſe bis zur Scheldemünde. Die Spitze
des Gebietes liegt etwa 50 Kilometer öſtlich
von Harvich und erſtreckt ſich von dieſem
Punkt etwa 35 Kilometer nach Süden und
25 Kilometer nach Oſten.

In Holland ſtellt man die ironiſcheFrage, ob England damit den erſten Schritt
unternimmt, um ſich ſelbſt von der Außen

Die käglichen

welt abzuſchneiden. Die engliſche Handels
ſchiffahrt muß, wenn ſie es überhaupt noch
wagt, die Schiffsfriedhöfe zu befahren, große
Umwege machen. Auch in der vergangenen
Nacht wurde das Gefahrengebiet einem
britiſchen Dampfer zum Verhängnis, der
verſucht hatte, ſich der Oſtküſte zu nähern.
Der 2730 Tonnen große Kohlendampfer
„Sheaf Creſt“ ſtieß auf eine Mine und
verſank innerhalb kurzer Zeit in den Wel
len. Die 29 Mann ſtarke Beſatzung konnte
gerettet und an Land gebracht werden. Die
engliſche Admiralität hat ſich gezwungen ge
ſehen, weite Küſtengebiete auf gefährlich
und unbefahrbar zu erklären. Es handelt
ſich um vier nicht mehr verzeichnete Schiff
fahrtsſtraßen an der Küſte von Eſſex und
Suffolk.

Schiffsverluſte
Beschäcligtes britisches U-Boot et in not wegischen Hafen ein

Berlin, 1. Dez. Der Londoner Rund
funk meldet, daß ein franzöſiſcher Zerſtörer
die Ueberlebenden des britiſchen Dampfers
„Uksmouth“, darunter ſieben Offiziere,
gelandet hat. Der Dampfer iſt im Atlantit
von einem UBoot torpediert worden.

Der britiſche 4 558-Tonnen-Dampfer
„Dalryan“ iſt, wie Reuter meldet, in
einer Entfernung von 6 Meilen von der
britiſchen Südoſtküſte auf eine Mine ge
laufen und langſam geſunken. Sämtliche
38 Mitglieder der Beſatzung ſowie der Lotſe
ſind gerettet worden.

Am Donnerstagvormittag lief ein be
ſchädigtes britiſches UBoot den Ma-
ſtrafjord bei Stavanger (Norwegen) an
und machte bei Moſter-Oe feſt. Von Land
aus konnte beobachtet werden, wie aus dem

Achterdeck des UBootes Waſſer abgelaſſen
wurde, ſo daß das Bovt ſpäter ungewöhn
lich hoch im Waſſer lag. Das UBoot wurde
zur Reparatur anf eine Werft gebracht.

Wie gemeldet wird, iſt jetzt auch der bri
tiſche Dampfer „Willi am Humphris“
überfällig. Wahrſcheinlich iſt er auf eine
Mine gelaufen und untergegangen.

Der norwegiſche Tankdampfer
„Realf“ (8083 Tonnen) iſt auf dem Wege
nach London anf eine Mine gelaufen und an
der britiſchen Küſte geſunken.

Der finniſche Dampfer „Mercator“
(4200 Tonnen) iſt am Freita früh an der
ſchottiſchen Küſte auf eine Mine gelaufen
und in die Luſt geflogen. Der ampferſank in ſechs Minnten. Bei der Exploſion
iſt ein Mann getötet worden. Die übrige

ſatzung konnte gerettet werden.

Kriegszuſtandes die geballte Wucht der Heere
eingeſetzt worden, um nun, da alle anderen
Mittel verſagt hatten, mit Waffengewalt
eine nene Lage zu ſchaffen.

Die cdeutsche Zuröckholtung
Der Satz, daß der „Krieg die Fortſetzung
der Politik mit anderen Mitteln ſet“, kann
aber für die Lage im Weſten nur bedingt
gelten; denn die Grenzen beider Machtmittel

ſind hier fließend geworden. Die d eut ſche
Zurückhaltung, franzöſiſches Gebiet
nicht zu betreten und nur Vergeltungsfeuer
zu geben, wenn der Feind ſeinerſeits eine
Angriffshandlung durchgeführt hat, ging
nicht auf eine militäriſche, ſondern auf eine
politiſche Erwägung zurück: die Schaf

fung des Weſtwalles, des Ausdruckes der
politiſchen Ueberzeugung des Führers,
zwiſchen beiden Ländern endgültig eine Be
friedung der Grenzen zu erreichen.

Wesfwelf unct Maginot- Linie
Die Begründung dieſer Haltung iſt aus
der militäriſchen Lage im Weſtenzu erkennen, die beſt im m t iſt durch da s
Beſte hen von beiderſeitigen,
modern ausgebauten Feſtungs
gürteln, dem Weſtwall und der
Maginot-Linie, die zumindeſt im
Augenblick Momente für das Beharren der
gegenüberliegenden Heeresmaſſen zu ſein
ſcheinen. Die Tatſache der Exiſtenz der
beiderſeitigen Bunkerwerke läßt einen Ver
gleich mit der Kriegslage des Jahres 1914
nicht zu. Der weſtliche Kriegsſchauplatz des
Jahres 1939 mußte ein anderes Ausſehen
erhalten. Dennoch erfordert die heutige Lage
die gleiche Einſatzbereitſchaft und Hingabe
des Soldaten wie ein Krieg der Bewegung.
Nur ändern ſich die Mittel, und in ſeinen
Formen wirkt ſich der Kampf anders aus.
Kein direkter Angriff

Der Aufmarſch der deutſchen Weſtarmee
vollzog ſich ungeſtört vom Feinde. Während
des dreiwöchigen Siegesfeldzuges der deut
ſchen Armee in Polen war der Gegner im
Weſten nur äußerſt vorſichtig und bewußt
zögernd in die aus ſtrategiſchen Gründen
freigegebenen, ſchmalen deutſchen Grenz
bezirke gerückt, ohne einen direkten Angriff
auf den Weſtwall anſetzen zu können. Die
überall im Vorfeld ſich verteidigenden deut
ſchen Vorpoſten und nicht zu umgehende
Minenſperren brachten dem Gegner ſchon
unmittelbar nach dem Einmarſch in dieſe
wenigen kleinen Abſchnitte zum Bewußtſein,
daß ihm in dem deutſchen Verteidigungswal
die Vernichtung treffen würde.

Bei Saarbrücken und im Blies

Panzerabwehrkanone konnte von einem
Stoßtrupp am nächſten Tage unbeſchädigt
zurückerobert werden. So überzengend
wieſen unſere Soldaten bereits im Vorfels
ben Gegner zurück. Starkes feindliches
Artilleriefeuer zeigte, daß die Franzoſen
viel ſtärkere Kräfte auf Grund der hervor
ragenden Tapferkeit unſerer Soldaten und
dem Schneid ihres Auftretens vermutete.
Die Franzosen machten schon im

Vorfelcl holt
Unſere Weſttruppen hatten wähs

ren d des Polenfeldzuges die Auf
gabe, ſich in hinhaltendem Widerſtand zu
verteidigen, um den Feind unter möglichſt
großen Verluſten bis an die deutſchen
Bunkerlinien heranzulocken, wo er endgültig
zum Stehen kommen und ſich hätte verbluten

ne
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müſſen, hätte er es wagen wollen, gegen
dieſen modernſten Feſtungswall der Welt
anzurennen. Der Franzoſe hat es
rechtzeitig vorgezogen, ſchon im
Vorfeld halt zu machen. Nirgends
iſt er bis an die Bunkerlinie ſelbſt vor
gedrungen. Die gewaltige Verteidigungs
kraft des Weſtwalles hat der Gegner über
haupt noch nicht zu ſpüren bekommen.

Als der Polenfeldzug ſiegreich geſchlagen
war und viele Diviſionen aus dem Oſten
nach dem Weſten kamen, ſchwanden beim
Gegner jegliche Hoffnungen, auch nur einen
Schritt weiter in deutſches Gebiet eindrin
gen zu können. Schon der erſte, taſtende
Verſuch der Franzoſen, während der Be
Iaſtuüng unſerer militäriſchen Kraft durch
den Polenfeldzug bis an den Weſtwall her
anzukommen, war mit überlegener Feuer
kraft abgewieſen worden. An einen Durch
bruch der deutſchen Verteidigungszvne
konnte er niemals ernſthaft auch nur
denken. Wir Deutſche haben an das Ver
ſprechen des Führers- „Der Weſtwall iſt un
beſtegbar!“ auch vor Beginn des Krieges ge
glaubt. Unſere Gegner holten ſich den Be
weis im vernichtenden Feuer der deutſchen
Abwehr.
Der Feind geht zurück
Als nath Beendigung des polniſchen
Feldzuges die Wucht der vermehrten deut
ſchen Truppen im Weſten noch ſtärker Zür
bar wurde, zogen ſich die franzöſiſchen Vor
poſten unter den kräftigengen der nachſtoßenden deutſchen Regimen-
ker bis auf die Reichsgrenze zurück. Von
dem groß aller Welt verkündeten franzö
ſiſchen Vormarſch in deutſches Gebiet blieb
nur eine klägliche Entſchuldigung übrig, das
eroberte Gelände aus „taktiſchen“ Grün
den wieder geräumt zu haben, um beſſere
Stellungen für den Winter zu gewinnen.

Jn, wenigen Tagen waren die franzö
ſiſchen Vorpoſten auf ihre Ausgangsſtellung
zurückgedrängt. Hierbei iſt es intereſſant,
übereinſtimmend. von deutſchen Offizieren
an allen Teilen der Front die Feſtſtellung
zu hören, daß Frankreich wohl politiſch die
Zurückhaltung des Führers, die deutſch
franzöſiſche Grenze achten zu wollen, nie
gelten laſſen wollte und nicht anerkannt hat,
fedoch in militäriſcher Hinſicht
ſtets damit rechnet.

Die kleinen Kampfhandlungen unmittel
var an der Grenze, die in ihrer taktiſchen
Durchführung an den oft winkligen Ver
lauf der Grenze gebunden ſind, laſſen er
kennen, daß der Franzoſe aus dieſer deut
ſchen Zurückhaltung, franzöſiſches Gebiet zu
ſchonen, ſtets militäriſch Vorteil zu
ziehen ſucht. Damit erkennt der
Franzoſe militäriſch an, was erpolitiſch den Deutſchen nie zu
gehen wollte. Für einen wirklich ent
ſcheiden e er den Gegner wirt
un der ſtarke Bill m ehe Einſh
ſondern der triftige Grund e

Mit großer Sorgfalt und viel Mühe
hatten die Franzoſen in der kurzen Zeit,
wo ihre Vorpoſten auf deutſchem Boden
ſtanden, bereits Grabenſyſteme ausgehoben
und ſich auf eine Verteidigung eingerichtet.
Die zahlreichen Gefangenen und viele
Beuteſtücke bewieſen, daß der Gegner teil
weiſe überraſcht und fluchtartig die
Stellungen hatte räumen müſſen.

Der moderne Stellöngskrieg
Jetzt erleben wir im Weſten die Er

ſcheinung eines modernen Stel
kungskrieges, der ſich nicht mehr wie
im Weltkrieg in den Gräben abſpielt, ſon
dern ſich auf die Bunkerlinien ſtützt.
Dort liegt die entſcheidende Widerſtands
kraft. Die taktiſch wohl überlegt eingeſetz
ten Vorpoſten halten unmittelbar Wacht
an der Grenze. Auf Grund der ſtarken Be
feſtigungszonen der Bunkerlinien kann es
der Feind nicht wagen, in das deutſche
Vorfeld einzudringen, ohne ſich dem ver
nichtenden Abwehrfeuer der deutſchen Vor
poſten auszuſetzen, die ſich trotz ſtärkſter Be
kaſtung durch feindliches Feuer mit zäher
Widerſtandskraft verteidigen und durch ihr
heldenmütiges Ausharren bereit ſind, den
erſten Stoß eines feindlichen Angriffes
aufzutfangen. Vor dem unerſchütterlichen
Wall im Weſten mit ſeinen unzähligen
Bunkern, die ſich in endloſer Kette durch
das. Grenzland ziehen, muß jeder noch ſo
ſtarke Anſturm züſammenbre-ch en.

Wachen und warfen
Die Soldaten im Vorfeld

Träger der bisherigen Kämpfe. Sie Haben
den modernen Krieg kennengelernt. Die
Einſamkeit des Vorfeldes mit der ungewiſ
ſen Stille, die jeden Augenblick von der
Gewalt einer tödlichen Feuerkraft unter
bröchen werden kann, die ſtets lauernde
Minengefahr, die ſtolze Gewißheit, bei
Spähtrüppunternehmungen als einfacher
Sokdat, auf ſich allein geſtellt, ſeine ganze
fünge Kraft einſetzen zu können, gibt dem
Kampferlebnis des Weſtens ein Gepräge.
Es iſt im allgemeinen nur ein „Kleinkrieg“,
mit „nur geringer Artillerie und Späh
trupptätigkeit“, faſt eine perſönliche Aus
einanderſetzung der jeweils gegenüber
liegenden Truppen. Das entſicherte Gewehr
und die in den Stiefelſchaft geſteckten Hand
granaten ſind die Kennzeichen dieſer Kampf
handlungen. Wohl ſind ſie für das Geſamt
geſchehen ſcheinbar unbedeutend, und doch
erfordern ſie von jedem einzelnen das
Höchſte und den tapferſten Einſatz, den er
zu geben vermag.

Wachen und warten! Bereit
ſein und ſtark vleiben! Aufklären

waren die

und vorſtoßen! Deutſch und ſoldatiſch ſein
Das iſt die Haltung unſerer Soldaten im
Weſten, die ſich aus der bisherigen Lage er
gab und ergeben mußte

Dr. Goebbels in Bromberg
„Das B/ufopfer war nicht ümsonst gebracht

Bromberg, 1. Dez. Reichsminiſter
Dr. Goebbels ſprach am Donnerstag in
zwei überfüllten Kundgebungen zu den
Volksdentſchen Brombergs.

In ſeiner Rede im Stadttheater gab er
ſeinen Hörern eine zu ſammenhängende Dar-
ſtellung der Wiedererrichtung des Reiches
nach dem Zuſammenbruch von 1918. „Die
Revolution des Nativnalſozialismus“, ſo
ſagte er, „beginnt nicht erſt am 30. Januar
1933, ſondern ſchon am 1. Auguſt 1914, als
das Reich das Schwert ziehen mußte, üm
ſeine nationale Exiſtenz zu verteidigen.
Jm feindlichen Ausland behauptet man
vielfach“, ſo führte der Miniſter weiter aus,
„daß es uns in dieſer großen kriegeriſchen
Auseinanderſetzung gehen würde wie in den
Jahren 1914— 18, wo Deutſchland von Sieg
zu Sieg ſchritt, um dann doch die furchtbarſte
Kataſtrophe zu erleiden, die je ein Volk er
litten hat. Das Großdeutſche Reich iſt trotz
mancher gemeinſamer Weſenszüge mit dem
Deutſchland von 1914 nicht zu vergleichen.
Einmal iſt es heute unmößlich, Deutſchland
wirtſchaftlich wirkſam zu blockierenoder gar es auszuhungern Militäriſch
iſt Deutſchland un bezwingba r.

Auch auf dem dritten Gebiet, dem der
geiſtigen Mobilmachung“, fuhr Dr.Goebbeks fort, „iſt Deutſchland nicht zu
Boden zu werfen“. Sarkaſtiſch ſetzte er ſich
mit den plumpen engliſchen Verſuchen aus
einander, die Welt gegen Deutſchland zu
hetzen, und das deutſche Volk von ſeiner
Führung zu trennen. „Heute ſtehen der
engliſchen Lügenpropaganda „junge, aktive
nationalſozialiſtiſche Kämpfer und in langen
Jahren geſchulte geübte Propagandiſten
gegenüber. Sie. haben auch die geiſtige
Mobilmachung vorbereitet.“Dr. Goebbels führte ſodann aus, daß die
engliſche Propaganda allein ſchon
deswegen zum Scheitern verurteilt
ſei, weil ſie auf der törichten Hoffnung be

ruhe, das deutſche Volk vom Führer trennen
zu können, von dem Mann alſo, dem Groß
deutſchland ſeinen Aufſtieg und ſeine wieder
gewonnene Weltgeltung verdankt.

„Man kann nicht ſagen“, ſo erklärte
Reichsminiſter Dr. Goebbels abſchließend,
„daß die Dinge heute genau ſo liegen wie im
Weltkriege. Es iſt vielmehr umgekehrt.
1914718 ſtand die ganze Welt gegen uns
heute nur England und Frankreich und die
auch nur angetrieben von einer kleinen,
ſkrupelloſen Klique von Kriegshetzern. Wir
haben vor allen Dingen den Rücken frei,
das heißt alſo: auf der Gegenſeite ſtehen
England und Frankreich, auf unſerer Seite
das im Nationalſozialismus geeinte
deutſche Volk.“

Jn der zweiten überfüllten Verſamm
lung im Lichtſpielhaus „Weſtpreußen“ ge
dachte der Miniſter ebenfalls des ſchweren
Schickſals der Deutſchen in dieſem nunmehr
nach langer Leidenszeit befreiten Lande.
Jn eindringlicher Weiſe legte hier der
Miniſter klar, daß das Blutopfernicht umſonſt gebracht worden ſei.
Die nationalſozialiſtiſche Staatsführung,
ſo ſagte er, habe vor der Wahl geſtanden,
ob ſie für alle zukünftigen Generationen
ſchweigend zuſchauen wollte, wie dieſes Leid
Generation um Generation dem Deutſch
tum im Oſten angetan wurde oder ob es
nur noch einmal ganz ſtark und ſchmerzhaft
über das Deutſchtum hereinbrechen ſollte,
um dann aber auch endgültig für alle Zei-
ten beendigt zu werden.

Am Freitagmittag ſtattete Reichsminiſter
Dr. Goebbels der Stadt Poſen einen kur-
zen Beſuch ab. Er begab ſich zum Dienſtſitz
des Reichsſtatthalters, wo er mit Reichs
ſtatthalter und Gauleiter Greiſer ſowie
Reichspropagandaamtsleiter Maul dienſt
liche Beſprechungen führte. Am Nachmittag
kehrte Dr. Goebbels nach Berlin zurück.

Kathenjammer in England
Deufschlancls bancdverbinclungen nicht Kontrolſier bar

vö. Amſterdam 1. Dez. (Eig. Meld.)
Trotz der großſprecheriſchen Worte, mit
denen Chamberlain im Parlament die Ein
führung der Exportkontrolle vom Stapel
ließ, iſt jetzt ſchon zu bemerken, daß es den
Engländern vei ihrem ſchmutzigen Geſchäft
nicht wohl zumtte iſt. Neutrale Besbachter
in der britiſchen Hauptſtadt ſtellen mämlich

daß die Bevölkerung durcheindentig feſt,
i engliſcher Dampferden Maſſenuntergang

und die Vernichtung der für England be
ſtimmten Güter aufs ſchwerſte beunruhigt iſt.

Im übrigen ſcheinen allmählich manchen
Engländern auch in anderer Beziehung die
Augen aufzugehen. Während man nämlich
bisher in überſchwenglicher Weiſe erklärte,
daß die neue Kontrolle den deutſchen Export

zerſchlagen werde, iſt man jetzt zu der Ein
ſich gelangt, daß Deutſchland ſchließlich
auch noch andere Wege offen hat. So
ſchreibt beiſpielsweiſe „Daily Telegraph“,
man müſſe zugeben, daß Deutſchland ſeinen

Export über Land leiten könne. Nach
dem man in Fleet Street noch vor zwei
Tagen bombaſtiſch ankündigte, daß halt den
deutſchen Export hundertprozentig er
trümmern“ werde, hat ſich die Zeitung
„Daily Telegraph“ entſchloſſen 55. v. H. von
ſeiner Rechnung abzuſchreiben und ſich mit
45 v. H. zu begnügen, um die man den
deutſchen Handel „erleichtern“ wolle.
Allerdings bleibt hinzuzufügen, daß es ſich
bei dieſer Rechnung um einen Wunſchtraum
des diplomatiſchen Korreſpondenten des
Blattes handelt.

„widerliches Schauſpiel in Paris
Rom epricht von Neubiſclung der französischen Regierung

Rom, 1. Dez. Die Schwierigkeiten Dala
diers bei der Sitzung der franzöſiſchen Kam
mer und ihr Verlauf werden von der
römiſchen Preſſe in ihren Pariſer Korre
ſpondenzen als ein Bruch der „Union
Saeree“ vetrachtet, wobei der Uebergang
der Sozialdemokraten zur offenen Oppoſi
tion noch beſonders unterſtrichen wird.

Die Zeitung „Tribuna“ bezeichnet die
Kammerſitzung als ein „widerlichesSchauſpiel parlamentariſcher Gewiſſen
loſigkeit Der Verlauf der Sitzung ſeihöchſt kehrreich und zeige klar die S ch wie
rigkeiten der franzöſiſchen Regierungmit den heimtückiſchen Machenſchafken und
Hinterhalten des parlamentariſchen Regimes
Herr zu werden. Nach drei Kriegsmonaten,
die weder Schlachten, noch Verluſte, noch
andere Opfer gebracht hätten, habe das par
lamentariſche Frankreich gegen Daladier
Stellung genommen und jenes Vertrauen
verweigert, ohne das er eigentlich unter den
gegenwärtigen Umſtänden die Stellung
ſeiner Regierung einer n unter
ziehen müßte wie man heute zu ſagen
pflege, um das Wort Kriſe zu vermeiden.
Die Kammer und Senatsſitzung ſei im
Grunde ein Sieg des Parlamentarismus,
der auch heute noch das nationale Leben
Frankreichs beherrſche.

Abſchließend bemerkt der Pariſer Korre
ſpondent der „Tribunag“, die franzöſiſche
Regierung gehe auf jeden Fall aus der
Kammerſitzung geſchwächt hervor, weshalb
man vereits in vielen politiſchen Kreiſen
der franzöſiſchen Hauptſtadt von der Mög
lichkeit der Reubildung der Regie
rung ſpreche, deren Mitglieder den Inter
eſſen und Notwendigkeiten der Stimmung
im Lande und den Umſtänden, die den
gegenwärtigen Zeitpunkt beſtimmen, mehr
entſprechen würden.
175. 5timmen gegen Daladier

Brüſſel, 1. Dez. Nach Pariſer Meldun
gen hat die franzöſiſche Kammer am Don-
nerstagabend die Geſamtheit des Geſetzent
wurfes über die Regierungsvollmachten mit
518 gegen 175 Stimmen angenommen.Der vorher nachdem Daladier drohend

die Vertrauensfrage geſtellt hatte mit
309 gegen 189 Stimmen abgelehnte Aende
rungsantrag des Finanzausſchuſſes hatte
vorgeſehen, daß jede neue Finanzmaßnahme
der Regierung innerhalb eines Monats der
Kammer zur Genehmigung vorzulegen ſei.

New Vork bestätigt

England iſt blockiert
New York, 1. Dez. Die New Yorker

Zeitung „Daily News“ ſchreibt heute, es ſei
Deutſchland gelungen, England zu blockieren.
Das Blatt ſandte einen Reporter zu allen
neutralen Schiffahrtslinien. Dieſem ge
lang es nicht, auch nur ein Schiff aufzu
treiben, das in einem britiſchen Hafen an
legen möchte. Ueberall wurde als Grund
dafür die engliſche Minengefahr angegeben.

Die Zeitung „Daily News“ ſchreibt, die
wenigen bewaffneten und in Geleitzüßen
fahrenden Cunard White Star Dampfer
ſeien die einzigen, die noch eine direkte Ver
bindung zwiſchen den Vereinigten Staaten
und England aufrechterhalten.

Die USA. Poſtbehörde hat es am Don
nerstag abgelehnt, noch weiterhin die An
kunftzeiten der Poſt aus den Vereinigten
Staaten für England zu garantieren

Erneuter Prokeſt Japans
bö. Amſterdam 1. Dez. (Eig. Meld.)

Der zweite Proteſtſchritt Japans bei der
franzöſiſchen Regierung erfolgte in
der Form, daß das japaniſche Außenminiſte
rium den franzöſiſchen Botſchafter in Tokio
aufforderte, dem Außenminiſter einen Be
ſuch abzuſtatten. Bei dieſer Gelegenheit
überreichte Außenminiſter Nomura dem Bot
ſchafter eine neue Proteſtnote gegen die
völkerrechtswidrige Beſchlagnahme beutſcher
Güter, die für Japan beſtimmt ſind. Nomura
benutzte die Gelegenheit, um darauf hinzu
weiſen, daß die Waffenlieferungen in China
durch Franzöſiſch-gndo-Chinag immer noch
anhielten. Die japaniſche Regierung ver
lange, daß Frankreich dieſen Waffenliefes
rungen ſofort ein Ende mache.

Porbeſtrafter Perbrecher
beim Widerſtand erſchoſſen
Berlin 1. Dez. Der 13. Auguſt 1913

in Oberkaynag geborene Guſtav
Wolf der am 25. Oktober 1939 durch
die Strafkammer in Naumburg an
der Saale wegen verſuchten Raubmords
und Notzucht zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war, wurde am Freitag
erſchoſſen, als er Widerſtand leiſtete.

Der vielfach vorbeſtrafte Verbrecher
hatte auf ein Mädchen, das er be
ranben wollte, mit einem Taſchenmeſſer
in roheſter Weiſe eingeſtochen. und es
ſchließlich vwer gewaltig.
der Münchener sittlichteitsverbrecher

zum Tode verurkeilt
Berlin, 1. Dez. Am I. Dezember 1939

iſt der 33 Jahre alte Johann Eichhorn aus
Aubing hingerichtet worden, der durch Ur
teil des Sondergerichts München vom
30. November 1939 wegen Mordes in vier
Fällen zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver
urteilt worden iſt.

Eichhorn hat in den letzten Jahren in
der Umgebung Münchens wie wir be
reits meldeten zahlreiche Frauen und
Mädchen überfallen und an ihnen Sittlich
keitsverbrechen verübt. Jn vier Fällen
hat er dabei ſeine Opfer in beſtialiſcher
Weiſe ermordet. Tagsüber ſpielte Eich
horn den Biedermann, nachts beging er
ſeine Verbrechen.

MN?-Rundschau
Jn dem dem Reich eingegliederten Oſt

gebiet hat die Reichsbahn jetzt den Betrieb
der früher von den polniſchen Staatsbahnen
verwalteten Eiſenbahn übernommen.

Der ſtellvertretende amerikaniſche Mili
tärattache in Berlin, Major Percy Black, er
klärte in New York, daß die Stimmung des
deutſchen Volkes gut ſei, da das deutſche
Volk von der Gerechtigkeit ſeiner Sache
überzeugt ſei und ſich als angegriffen be
trachte. Außerdem führte er aus, daß
Deutſchland keinen akuten Nahrungsmittel
mangel habe.

Der jugoſlawiſche Dampfer „Lovt
ſchen wurde an der griechiſchen Küſte von
einem engliſchen Kriegsſchiff aufgebracht
und nach Malta beordert.

Der Präſident des Britiſh Conneil, Lord
Lloyd, traf Donnerstag morgen von Belgradkommend in Rom ein. Vor ſeinem Anſent

halt in der jngoſlawiſchen Hauptſtadt hatte
Lord Lloyd mehrere Tage in Bukareſt
geweilt.

Mit welcher Beſorgnis England die Ent
wicklung in Indien betrachtet, geht aus der
Tatſache hervor, daß Großbritannien acht
Bataillone eingeborene Gurkha Truppen
ans dem Lande Nepal nach Indien trans
portiert, um hier Dienſt zu tun.

Der franzöſiſche Kolonialminiſter Mandel
daß zur Behebung des Arbeiter

Aushebungen in
Mehrere tauſend

gab zu,
mangels zur Zeit ſtarke
den Kolonien ſtattfänden,

farbige Arbeiter ſeien ſchon unterwegs,
andere Kontingente würden folgen.

Der Verkaufspreis der franzöſiſchen
Zeitungen ſoll um 100 v. H. erhöht werden.
Der bisherige Verkaufspreis war nicht mehr
zu halten, weil die Papierpreiſe ſtark ge

ſtiegen ſind und die Anzeigen in Aubetracht
des lahmgelegten Geſchäftslebens faſt völlig
ansbleiben.

Der älteſte Sohn des Duce, Vittorio
Muſſolini, legte auf der Univerſität Rom
ſein Examen als Doktor der Rechtswiſſen
ſchaft ab.

In der Schweiz explodierte eine Land
mine und verletzte elf Schweizer Soldaten
und einen Offizier; der Offizier verlor da
bei das Augenlicht,
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Handball- Kriegsmeiſterſchaft
Am Sonntag wird auch im Handball zur Kriegs

meiſterſchaft geſtartet. Geſpielt wird in drei Staf
feln und zwar Staffel 1: Magdeburg-Anhalt,Staffel 2: Halle Merſeburg und Staffel 3: Thü
ringen. Weiterhin ſpielen Mannſchaften der Bezirks
und Kreisklaſſen.

Die uns beſonders intereſſierende Staffel 2:
HalleMerſeburg, wartet mit vier Spielen auf.
Es ſpielen:

VfL 96 Halle VfR Wörmlitz
Concordia Delitzſch SV Boruſſia Halle
MTV Prittitz SV Leung
SpG 98 Deſſau TV Deſſau-Großkühngu
Jn Halle ſtehen ſich alſo die beiden Rivalen

VfL 96 und VfR Wörmlitz gegenüber. In
dem voraufgegangenen Pflichtſpiel trennten ſich die
beiden Gegner 5:5. Inzwiſchen hat die Elf des
VfL 96 einige Verſtärkung erfahren, ſie hat oben
drein den Vorteil des eigenen Platzes; dieſer Vor
teil könnte ſchließlich ausreichen, um gegen die auf
ſtrebende Elf von Wörmlitz einen knappen Sieg
zu erringen.

Concordia Delitzſch erwartet S V
Boruſſia Halle. Da die Platzbeſitzer zur Zeit
in ihrer Form etwas zurückgegangen ſind, trauen
wir den Boruſſen in Delitzſch nach Kampf einen
Sieg zu. Der MTV Prittittz wird ſeinenGaſt, den TSV Leuna trotz deſſen bekannt guter

Spielſtärke vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen.
Deſſau 98 erwarten wir gegen Großkühnau
auf eigenem Platz als ſicherer Sieger.

Jm Kreis Jahn ſpielen: Reichsbahn GTV,
TV Kröllwitz TSV Rauendorf; HTSV Halle
egen TV Gutenberg; TV Bruckdorf TSV
einsdorf, TV. Dieskau TV Queis und MTV

Döllnitz TV Kanena.
kleine Sportrundſchau

Neuer GauSchiedsrichterobhmann für Fuß
vall. Für den zum Wehrdienſt einberufenen Sau
FußballSchiedsrichterobmann Rühle Merſeburg ſt
der Magdeburger Hugo Pung, der das Amt bereits
in früheren Jahren bekleidet hat, zum Sachwalter
für das Schiedsrichterweſen im Fußball im Gau
Mitte berufen worden.

Deutſchland Jtalien im Fechten. Die engen ſport
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien
ſind durch ſoeben erfolgten Abſchluß eines Länder
kampfes der Sportfechter beider Nationen noch feſter

geknüpft worden
Berliner Fechter in Prag. Zwiſchen Berlin und

Prag iſt ein Mannſchaftskampf im Fechten verein
bart worden. Der Städtekampf wird am 13. und
14. Januar in allen Waffen in Prag durchgeführt:

Nur über fünf Tage erſtreckte ſich das New Yorker
Sechstagerennen, das von den Amerikanern Hates
Moretti gewonnen wurde. Der Berliner Ewald

Wiſſel verlor in der vorletzten Nacht ſeinen Partner,
der durch Sturz ausſchied Da kein neuer Fahrer
frei wurde, mußte auch der Deutſche das Rennen
vorzeitig beenden.

Einen neuen Sieg feierte bei den Amateur
Radrennen in der Berliner Deutſchlandhalle
der ſchnelle Gerhard Purann. Er gewann den
Mehrkampf gegen den Jtaliener Bergomi und
Meiſter Schorn. Jm 100MinutenMannſchafts
fahren kamen die Italiener BergomiScrivanti zu
einem Erfolg. Mit einer Runde Rückſtand belegten
SchornKneller den zweiten Platz.

Pan amerikaniſche Winterſpiele ſollen nach dem
Ausfall der V. Olympiſchen Winterſpiele in Gar
miſchPartenkirchen im Jahre 1941 ſtattfinden. Als
Schauplatz iſt bereits Lake Placid beſtimmt worden,
wo 1932 die III. Olympiſchen Winterſpiele ſtatt
fanden.

Sport-bereinsnachrichten
Boruſſia 02. Boruſfen! Der Beginn einer neuenSpielzeit ſteht am Sonntag bevor. Sir gedenken dabei

mit ſtolzer, berechtigter Freude unſerer in den letzten
Monaten erzielten herrlichen Erfolge. FußballStadt
meiſter, HandballStadtmeiſter Jahnkreisbeſter. Die
Erringung des letzten Titels gelang trotz Einberufung
von 6 Stammſpielern der 1. ußballelf; Beyer, Schnei
der, Kaltenborn, Eberkein, mhof, Sonntag. Unſer
Nachwuchs und die alten Kampen haben ſich bewährt.

e z

Jm Handball iſt die Runde nicht bis zur Entſcheidung
gekommen. Unſere Mannſchaft ſtand wie immer in der
Spitzengruppe trotz der Abſtellungen zum Militär Sie
iſt jetzt der Gauliga zugeteilt Nun, auf zu neuem,
ritterlichem Kampfe. Jm gleichen Sinne wie bisher
Jeder auf ſeinem Platze. Die Fußballelf fährt 10.55
nach Weißenfels. Die Handballelf nach Delitzſch Nach
Rückkehr der Mannſchaften Treffpunkt mit Angehörigen
und Freunden im Gildehaus St. Nikolaus

Vfer 96. Wir machen nochmals auf
unſeren Kameradſchaftsabend am Sonn
abend im „Haus an der Moritzburg
aufmerkſam, Beginn pünktlich 20.10 Uhr
Am Montag, dem 4. Dezemberx, treffen
ſich die älteren 96er im Klubhaus.

Germania-Felſenfeſt, Halle. Unſere Ringerſtaffel trifft
ſich am Sonntag pünktlich 11.45 Uhr Hauptbahnhof zur
Abfahrt zum Punktkampf nach Roßbach 12. 11 Uhr. Sport
freunde und Anhänger ſind herzlich eingeladen.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe An
Alle Arbeitskameraden! Betr. Spiele am
Sonntag dem 3. Dezember 1959. Fuß

Ikall 1215 Uhr 2. Mannſchaft Favorit
2. Mannſchaft Weiſeplatz. 14.00 Uhr

Mannſchaft Favorit 1. Mannſchaft
Weiſeplatz.

Turn und Sportverein Leung. eute abend
20 Uhr beginnt der große Preisſkat im Ver
einsheim. Es können wunderbare Preiſe
gewonnen werden. Alle unſere Mitglieder
ſind herzlich dazu eingeladen.

Der Vereinsführer.

Die Berlobung unſerer Tochter
Roſemarie Gertraude mit
Herrn Rudolf Otto geben
wir bekannt

Bruno Meyer
Pfatrer i. R.

und Frau Gertrud
geb. Kleemann

Halle a, S.
Henriettenſtr. 7

Bitterfeld
Saar- Straße

z Jm Dezember 1989W

Meine Berlobung mit Fräulein
Roſemarie Gertraude Meyer
gebe ich zugleich im Namen
meiner Eltern bekannt

Rudolf Otto
Gerichtsaſſeſſor

Leutnant d. R. in einem Jnf.Erſ.Rgt,

Wilhelm Deubel
Waffenfeldwebel

Edith Deubel
geb, Potz

Bermäßhlte
Zt. im Felde Halle (Saale)S November 1930

Familien Anzeigen

gehören in die

C

Statt Karten!
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger
Teilnahme beim Hinſcheiden meines
lieben Mannes, des Oberingenieurs

Wülheim
Zeſſweger

danke ich allen herzlichſt.

Luiſe Zellweger
und Angehörige.

Gröbers, am 2. Dezember 1939.

Wichiſg wie das ABC! rn
kauft Sportartikel nur bei S nee

Das Iuto mit den bänsefedern

fährt zur Zeit nicht
Bitte, bestellen Sie vorläufig

durch die Post

Nur beste Belieterung wird garantiert
Ab 21 kg G Pfd.) bzw. ab RM. 20.

portotreie Lieferung

l Ausführliche
Preisliste frei

Das grohe
Spezlaſhaus

der Mansfelder
Lende

Su die innigen Beweiſe herzlichſter
eilnahme beim Heimgange unſeres

lieben Entſchlafenen ſagen wir hier-
mit tiefgefühlten Dank.

e Jda Sck lüßler i
Halle (S), im Dezember 1989.

Optiker

Jlgenstein
Leipzigerstr. 19 gegenüb. Ritter

Lieferant aller Kassen

Alts ber
Sbermünzen
Georg Dunker, Juwener
Helie, Leipziger Stahe 16

Gen. Obwet. A 29772

für Sonntag, den 3. Dezember 1939 (1. Advent)
U. L. Frauen: 10 Schell (A, Stadtſingechor),

17 Zeim (A). Ulrich: 10 Thiede (A, Wehrmachts
ottesdienſt, Chorgeſang). Montag 17 Mütterkreis
leine Märkerſtraße 1, Luntowski. Mittwoch 17 (B)

Luntowski.
Freitag 9 Andacht. Chriſtus: 10 Steinhoff.

Moritz: 10 Moebius. Mittwoch 15.30 (B)
im Sitzungszimmer, Keller. Donnerstag 14.30
Frauenhilfe im Glauchaer Gemeindehauſe.
Hoſpital: ſ. Moritz. Vom (ref. Gem.): 8.30 Ga-
briel, 10 Lang (A). Dienstag 16 (B). Mittwoch 16
(B). Laurentius: 10 Duda (A, Einzelkelch), 15
Schulze. Dienstag 15 (B) Hannabund Breite Str. 29.
Donnerstag 15 Betſtunde Gabriel (A). Stephanus:
Mittwoch 16 (B) Foertſch Albrechtſtr. 27. Georgen:
10 Hellmann (A, Jahresfeſt d. Frauenhilfe, Kirchen
chor), 15.30 Uſener (A). Geſundbrunnen: 10 Kra
maſchke. Donnerstag 17 (B). Paulus: 8.30 Dom-
browski, 10 Holtz, 20 Miſſionsſtunde. Montag 20
Mütterabend. Dienstag 20 (B) Holtz. Heiland
10 Dombrowski. Mittw Frauenagbend. Johan
nes: 8.30 Gueinzius, 10 Mantey (A). Mittwoch 20
(B) Mantey. Donnerstag (B) Gueinzius. Luther
10 Hoppert. Mittwoch 20 Roenneke. Riebeckſtiſt:
10 Roenneke. Bartholomäus: 8.30 Brachmann, 10
Krajatſch. Mittwoch (B) 16 Krajatſch. Täglich An
dachten 8.45--9. Petrus: 10 Krauſe Diemitz:
8.30 Schneider. e n 10 BrachmannKlinikkapelle: 10.30 Pflaumer. Diakoniſſen

J o Ihr Winfermantel
hübsch, molſig und preis

Wert sein. Wir zeigen
Ihnen

Damenmäntel
fär 18,- 25,- 34,- 48,- 59,-

und höher
Auf Wunsch Teſſzahlung

Gebt

dieſerLeipziger Leraae H
kingang Keiner Sandberg.

großen und kleinen
MRNZ-Leſer und Freunde
Der gute Onkel Meiſe hat, nachdem er
euch geſtern das Weihnachtsmärchen- Preis
ausſchreiben aufgegeben hat, noch eine
weitere große Ueberraſchung für euch. Es
iſt eine nette, ſehr vergnügliche Sache, die
allen viel Freude
und Spaß berei
ten wird. Mor
gen in der Sonn
tagnummer ver
raten wir mehr.

was Onkel Meiſe
euch morgen an

ſagen wird!

haus: 10 Kiehne. Mittwoch 20.15 (B) Schroeter.

alſo acht,

Stelle

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und

und Spielwaren.

Freiswert und gut
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Speziaigenaätt Flügel
H. Schnee Nacht. iebr aut erhatten,
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ſtens A. Tenner, Dies Platten
Mittelſtraße 6 usw. stets frisch

zo An San Rat
(oct siändig die z kann en Vetter

Neue rohe Sendungen

sind wieder eingetroffen.
Ich habe z. Z. vorrätig:

egecoe Puppenwagen
entedonedage PUppensportwagen

wun re Puppen
eng Wügchetruhen

v Wäscheputfs

prsktiene Papferkörbe

ſegne Basttaschen
Kinderwagen

ea, soo hihdersporhwagen

in allen Preislagen
es. 10 iNderbeftstellen

in weiß und elfenbein
ferner große Auswahl in
Vaxchlörben, Iraykiepen,

Hanckörden,

sowie in allen Körben fär Haus und
Geschättsebedarf.

Außerdem habe ich wunderechöne
Kinderautemodile, Ninderäreiräder,

sogenannte Rubiräder, und viele
andere sohöne Spieiwaron-

Korb- Ihr
Das große Fachgeschäft für Kinder
wagen, Kinderbetten, Korbwaren

Halle, Untere aiee Straße
Ecke Kleine Mäarkerstraße.

An der Korb-Lühr-Normaluhr

F.

Me e eJhre Verlobung geben bekannt un n ee 7 TDek rtikel f0Paul Schide Jlſe Schulze Weh ReifverschlüssePol. -Oberwachtmeiſter Wilh Zi sowie Preiss chiſder usw. io aijen Grshen an Farben Vorrstig in
Ruth Schicke geb. Krone eim Zrmmer Paul Lunge, en t Volubeb ch Mir.Ob. Gefr. eines Schlachtſchiffes u lange Rat n Gromütterchen

Bermählte Halle (Saale) Wilhelmshaven gegenüber Bahnhofsdurchgeng Obere Leif ler Strehe 70Troſſin Oppin Körnerſtraße 34 Thieſenstraße tz. B. im Felde Jm Dezember 1989C

unsere versch. Abtei-
lungen für Damen-
und Kinder- Kleidung
sinch gepreht voll mit
den hochwerfigen uncl
sehr preis werten
Neuerscheinungen der
Mocle. Wer in unserem
weitläufiqen Heuse
durch die endlosen
Reihen schönster deut-
scherMocleerzeuqnisss
gehf, wird keinen Onfer-
schiech in der ge
Welfigen Auswehl und
der hervorragenden
Quolifst zwischen der
Zeit vor dem Kriege
unck heute fesfstellen.
Wählen Sie also mit
aller Ruhe unck Sorg-
falt das, wes Ihrem Ge
schmack, Ihrer Erschei-
nung unch hrer Aus-
gabeabsicht enfspricht.
Sie werden angenehm
überrascht sein über
die Vielseitigkeit der
Auswahl des großen

8p6zialhauses
r Damen- und Kinder-

kleſdüng

Haiie (5.),

Leipziger Straße 3

Es ist wirklich so,

en

2 e S
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Stadttheater Halle

Heute, Sonnabend, 1514 b. geg. 18 Uhr
Ab 2, DezemberErstaufführung!

Der kleine Much
Märchenspiel mit Musik u. Tanz
von Friedrich Forster

e
Gerststätten

Lindenstr. 76. Haltestelle Linie 6

Heute, Sonnabend, 19 Uhr

TanneSonntag 15. 30 Uhr n Rufe
Gchönheit!

KO R19 Uhr Tann zen en l
Auherdem regelmähig Aitiwochs

Denken Gie
an die Pflege

Ihrer Haut!
Schon beim „erſten Ein
druck“ geſund, friſch und
dadurch ſchön wirken
das will und kann jede
Frau. Denn entſcheidend
für dieſe Wirkung ſind in
erſter Linie Spannkraft
und Jugend der Haut.
Ein einfaches bewährte
Mittel ſorgt dafür, Jhrer
Haut die Schönheit und Spannkraft zu geben und z
erhalten. Tragen Sie regelmäßig jeden Tag die weiße
fettfreie Creme Tokalon auf. Sie enthält wichtige haut
verbeſſernde Beſtandteile, die ſpröde und dunkle Haus
wieder weich, geſchmeidig und hell machen. Creme
Tokalon beſeitigt außerdem Miteſſer, verengt erweiterta
Poren und ſchützt die Haut. Fettig glänzendes Aus

2 e S ſehen verſchwindet und Sie bekommen einen wundersS Gasthaus Büschdorf e h voll zarten und matten Teint.Heutfe, Sonnabend ab 19 Uhr W e bekanntmächüngen Nachts benutzen Sie die roſafarbige Tokalon Hauts

r r 7 nahrung, die den wichtigen Aufbauſtoff „Biocel“ entfroher feierahend für Kreisleitung Halle Stadt n r ler re in mz Falten ausgeglichen und neue Hautfehler können nichjedermann eng 10.30 Uhr, Mitgliederappell entſtehen. Jhre Haut wird geſtärkt ttuv d eim
von Kraft durch Freude im Hörſaal des Tierzuchlinſtitutes, Sophienſtraße 35. friſches, geſundes und jugendliches Ausſehen. Packungen
Sonntag ab ſ6 Uhr Es ſpricht Kreis redner Pg. Kurt Schobeß. von 45 Pfg. aufwärts.

Mitgliederausweiſe ſind mitzubringen.

Im neuhergerichteten Saall

Sonnabend u. Sonntag
ab 19 Uhr

Tanz Abend
Sonntag ab 16 Uhr

KoONZERT
e jugendlichen unter 18 Jahren ohne Be-S gleitung Erwachsener ist der Zufritt s

9 nicht gestaftet. 9

20 bis nach 22 Uhr

I. Ballettabend
Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

Der Zarewitsch
Operette von Franz Lehär

1914 bis gegen 2216 Uhr

Der Zarevitsch
Zahlung der Dienstag-, Mittwoch und

Freitag Stammkarten Raten bis
5. Dezember 1939 erbeten.

Tanzabend.

8. Gastspiel der beliebten Kapelle

TLarl Willen
reberschlöhche,cherBequem zu erreichen mit Linie 3 u. 5

ein en lerellschaftetanr
der beliebte

Sonntag nachmitiag

anschliehendcier beliebte Tanne

begellschaftchaus Dfemite

Morgen Sonntag ab 19 Uhr
r. Jan -[eranvtaltuns

Es spjelt die beliebte Hauskapelle

G
S e m e 9 m m S e 9

S

Gaſthof Wörenlttz
Jeden Sonnabend Tanz
und Sonntag

Omnibus Halteſtelle

Ihalia- Theater
Sonntag, 20 bis nach 22 Uhr

Hochseitsreiſe bhne Mann
Lustspiel von Leo Len2z

Eintritiskarten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorstellung im

Thalia- Theater

Flotte Muſik

Heute 20 Uhr
I

Heute 20 Uhr

groß. Tanzabend
Sonntag 16 Uhr Konzert

20 Vnr Gesellschaftstanz

Fritz Teichert
Leipzig

möt
Mittwoch s r COn2ert 12 Solisten Unterhaltungskonzert

t ab 19 Uhr Ortsgruppe Waſſerturm Nord am 5. 12. 1939 für die Buchſtaben G—K,e e S Dienstag. den 5. Dezember 1939, 20.15 Uhr, in am 7. 12. 1939 für die Buchſtaben L--R,T AN der Schänke „AltHalle“ Mitgliederverſammlung. Teil am 8. 12. 1939 für die Buchſtaben S.
für die Ausgabe3. Die Bezirksverteilungsſtellen ſindrief3 r Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen der Lebensmittelbezugskarten wie folgt geöffnet:Bergſchenke Nietleben kommen t a) die Bezirksverteilungsſtellen 1—17am 4. 12. 1939 von 9.00-12.30 Uhr u. von 15.00—17.00 Uhr,Sonnabend und Sonntag Heute Sonnabend u. morgen Sonn durch lhre In r den o r u. v. 15. 00--17.00 Uhr

12. 1939 von 8.00-—13. hr.Tanzubend. tag ab 19 Ahr- Tanzabend Anzei 9 e b) die Bezirksverteilungsſtelle 18
Gute Stimmungs- Kapelle am 4. 12. und 7. 12. 1939 von 14.00-—17.00 Uhr,5 t am 5. 12. und 8. 12. 1939 von 8.00-12.30 Uhr.In Kürze erscheint ein 4. Die Verſorgungsberechtigten erhalten dieſelbenLebensmittelbezugskarten, die in der Bekanntmachung vom

10. 11. 1939 im einzelnen aufgeführt worden ſind.
5. Schwer- und Schwerſtarbeiter ſowie Lang- und

Nachtarbeiter erhalten in den Bezirksverteilungsſtellen nur
die Lebensmittelbezugskarten für Normalverbraucher.
Die Zuſatzkarten für Schwer und Schwerſtarbeiter ſowie

die Zulagekarten für Lang und Nachtarbeiter werden durch

zum Jahreswechsel neues Reemtsma- Werk
Vorbestellungen nehme schont z dal o z ailm Je jetet entgegen Vercnstfaltungen

n as von Sn t Franz Puttfeareken „Wir rufen die Freude“, der 20. frohe Sonntag Nach

Kreis Halle-Stadt

z J S J mittag am 3. Dezember 15.00 Uhr im Thaliatheater. Das die Betriebe verteilt. Die Betriebsführer haben in derl u e u e Bilder Tausch Zentrale bekannte und beliebte Kabarett- Programm mit Kurzſzenen Woche vom II. bis 16. 12. 1939 im Ernährungs und
von und mit Maxim Falcke. Eintrittskarten noch an der Wirtſchaftsamt, Oleariusſtraße 7, Zimmer 10, die neuen

Die einzige Tausch- Zentrale der Stammam Platzenur Gelststre e 26
Direkt an der Straßenbahnhalte-
stelle, gegenüb. Fahrrad- Krause

Zuſahßz und Zulagekarten gegen Rückgabe
abſchnitte der bisherigen Karten abzuholen.

Beim Ausſcheiden von Schwer und Schwerſtarbeitern
ſowie Lang und Nachtarbeitern aus dem Arbeitsverhältnis
oder bei Fortfall der Vorausſetzungen für die Gewähr
der Zuſatzkarten haben die Betriebsführer die Zuſatzkart
zw. Zulagekarten einzuziehen und an das Ernährungs

und Wirtſchaftsamt zurückzugeben
6. Die ausgegebenen Lebensmittelbezugskarten ſind ſo

fort bei der Empfangnahme nachzuprüfen. Späteren Rekla
mationen kann nicht ſtattgegeben werden.

Sport Zür abhandengekommene Lebensmitelbezugskarten
wird lein Erſatz geleiſtet

8. Zur Erleichterung des Weihnachtsgeſchäftes ſind die
an den Lebensmittelbezugskarten befindlichen Beſtellſcheine
bereits in der Woche vom 11. bis 16. 12. 1939 an die Ver

Tageskaſſe erhältlich.
EIBA Pencel Poghorar

G e
Wilnolm Wöhlk Halle-S., Fernruf 24177

Bernburger Strasse 11

RPefsen Wancern
Fußwanderung durch die Heide nach Neuragoczy

Brachwitzer Berge Trotha morgen. Treffpunkt 8.30
Uhr GeneralMaercker-Platz Endſtation der
Rückkehr gegen 14.00 Uhr (Wanderführer Förſter).

S

Linie 4
c

err

2

Morgen Sonntag:
Waldlauf 9—10.30 Uhr Treffpunkt Waldkater (Schulze).lein Anjelgen S

er (Fleiſcher, Einzelhändler, Milchverteiler uſw.) ab
7 eben.

vn 9. Bei v Hausſ iI näherinnen dermietungen antiree rngen l hen e n in mit allen Beſtellſan das Ernährungs und Wirtſchaftsamt zurückzugeb n.Krattwagenführer Juarbeiterinnen Lagerplätze 4 Bekanntmachung e ne
n über die Ausgabe von Bezugskarten hegten den yſterſchein r ler an die Verte erch geben und auch auf die Einzelabſchnitte keine Eie(führerschein 2 unch 3) mit Bahnanſchluß für Lebensmittel beziehen. Die Hühnerhalter ſind vergſlichlel bei Snpterssofort gesucht. Zu melden bei ſtellt ſofort ein in Bahnnahe, Grenge Halle x nahme der Reichskarten für Marmelade, Zucker und Eieri a Grenz I. Jn der Woche vom 4. 12. 1939 bis 9. 12. 1939 wer in den Bezirksverteilungsſtellen ſich die Eier BeſtellſcheineConrad Co 2 in Büſchdorf günſtig zu ver den in den 18 Bezirksverteilungsſtellen des Ernäh abtrennen zu laſſen. ter welterſegernri reita mieten. rungs und Wirtſchaftsamtes die in der Zeit vom 11. Anträgen auf Sonderzuteilungen von Lebensmitteln

Am Güterbahnhof 1 pt. e e 5 ber an n u r 14. 1. 1940 gültigen Lebensmittel bei Hochzeiten und Ehejubilaen kann nicht enſſprochenß ie Halle (Saale), ezugskarten ausgegeben. werden. eGeiſtſtraße 29 Große Ulrichſtraße 57. 2. Die Ausgabe der Lebensmittelbezugskarten wird nur 12. Jn der Woche vom 4. 12. vis 9. 12. 1939 werde
J in rn Folge des Anfangsbuchſtabens des Zu e Neiwetenet nicht ausgegeben Rachzügler haltennamens vorgenommen, undz war: ihre Rei eiderkarten ab Montag, den 11. 12. 1939 inTüchtiger Kellner a) in den Bezirksverteilungsſtellen 1—17 den zuſtändigen Bezirksverteilungsſtellen.in Jahresstellung für sofort gesucht. Mädchen Miet eſuche t Garage erkäu fe am 4. 12. 1939 für die Buchſtaben A—E, Halle, den 1. Dezember e

Angebofe an SGasfstsfte Paradies“, tüchtig, ſolid, für z 9 r HalleS. h am 5. 12. 1939 für die Buchſtaben F--H, Der Oberbürgermeiſter.
taſie (Saale). Werdergesse 2—3. ſofort geſucht. ober 8, I ne i t di eKaffeehausHohen ö 599 n den wuhren m Schwarzen Brett im Waagegebäude Marktplatz 24e Da e Ehepaar Mö iertes la Balkontannen n z. e für den Zuchſtaben S befindet ſich eine Bekanntmachung her die Aenderung t

Geiſtſt 40 ſucht für ſofort Zimmer 25 Sach 6.50 am 9. 12. 1939 für die Buchſtaben T. Reufeſtſetzung von Fluchtlinien für die Frobergerſtraße
n l t eiſtſtraße 2 oder 2 Zim zu vermieten. Zu frayko dachfahme. v W. i e en ben l rerherm n er n ei e 12. 10 F, alle, den 30. November 1939. Der OberbürgermeiſterEx Tages er und Küche erfragen Roſenfffzfer forzthaumschuen er meter

zu mieteit. Ang. garten Drogerie, Eurkirchzum Jan. v. Großhandlung mädchen h e e a e Kinderwagen

Jan. v. n Rofengarten, Aka z rnfür Trikotagen, Strumpfw. (evtl. Pflichtzjahr) t Rahn r denn L. Korb Verdeche auſgeſuche De rloren
u. Wollgarne S e oder Aufwartunggg Zimmer kinderwagen werten nen berogen TSrehms
Angebote m. Gehaltsanspr. geſucht. Flohr, n laut erhalten, zu und mit neuen Imen- rehms eunt. R. 4164 an die MNZ, Halle S., Große Eiſenbahner See wage verkaufen. Merſe ausschlag ſchnell a. Tierleben, 10 Bde. für Baustelle Nähe Merse- Achtung!

Halle (8.), Riebeckplatz. nach Halle ver en burg, Albrecht preiswert versehen 1891, und May burg sofort zu kaufen ge- WehrmachtsBrunnenſtr. 3, II ſetzt t Woh Ranniſcheſtraße Dürer e z änt cht. Prei t e angeſetzt, ſuch oh h t DürerStr. 3, I. Bände geſucht sucht. reisangebote mitnung am 1. 1. 40 /21, ans Korb-Lühr Krauſe S S Größenangabe erbeten an: r e m
üchti der ſpäter, bis Untere Leipziger Str. Univ tats 21 neneLe rlinge Tüchtige stellen- e e n Haschineschreiben Ecke K. Mar erst niverſitäts Zuge Nordhauſenr Friſeuſe beſuche Sruer Mangel Tauſch-beſuche a e ring 63. Chr. Lähndorff, Sangerhauſen

Aprit 1900 der in Dauerſtellung a er Straße 13 Fenge Transmiſſion Herne i. Westt., (ab Nordhauſenfrüher. Paul Fieſche ſofort od. ſpäter a Weinflasehen Bi ckstrahe 46 gegen 8 Uhr)e. Prinzenſtraße acht. Sar Tauſch edrichgr 52 mit Riemen und ismarckstraße 46a. beim Ausſteigenn ne ſalee Junger Allein Hiete 2 ſonnige Riemenſcheiben, kauft in BergaKelbrae e tie S Bager ſtehende Frau e u verkaufen h en n errees n
Or, estr.ſücht Stellung berufstätig, ſucht ſuche 3 Zimmer weileitig, mit verkaufen. Flei Ruf 24187 Roh- fgi r tärwäſche liegen

Zum baldigen Antritt, evtl. halb Angebote unter leeres Zimmer. und Küche, Miete Ladentiſch, 4 m ſcherei Schubert gebraucht, zu kau laſſen. Der Finder
i tags, wird eine R A6s an die Angebote unter 45, Angebote lang, Büfett HalleS. Merſe Wintermantel rodukte fen geſucht. Rudek, wird gebet. dieſee R Al6s an die u. Gr. U. 170 11 Schrank, 250 vurger Str. 21. n e. Ruderer Segen Belohnung SJ Kontoriſtin MNg8, e a. Halle S ſan Ras aus mit Kühvorrih Wange S ener ar v deg erer le e e

Riebeckplatz. Riebeckplatz. r. Ulrichſtr. 57. tun id eini n g elbra abzugeben. Vnach Merſeburg geſucht. Angebote r Se Schlafzimmer kaufen geſucht. Tumpan emit Unterlagen und Gehaltsan irtſchaft. Poli net Preisangeb. unt. At Sizen eſprü M. 2307 di wirtſchaft. Poli zu verkaufen L 1211 an die Slt- Meta Automarht hprüchen unter M. 2307 an die Für eine große Anzahl unserer Gefolg- zeikantine. Halle. m h MN Halle Faplor Gruündſtüchs-Geſch. MN3. Merſeburg. Markts schaſtsmitgleger im Lohnvernaltnis Relltaferne. Sitieees, Gr. ütrihſt geren mattsuchen wir laufend einfach e ehe Eſel Dann Dreiradm möbiicric zimmer r Werde e e aeeechen gerenund Irbeiterinnen Kobolde t guten Preis t (Gelath, 400 gut itese er gi und saubere z zu valaut Mitgliecò r Abert ftiedrich betriebsfähig, ſo Grundſtück c t
Geilert, HalleS., n z p z t Shneiderne Schlcafstellem e der S e e t e eWir bitten um entsprechende Angebote Straße 17. ſtro (eſst ſt z Kut 30 e Fieke, Mühledenfriedhof), mit Abend d. ſenze,Wegen Verheiratung der ſetzigen auch in solchen Fällen, in denen die ID, M. Dieskan. großem Garten Halle S. Böllberget

Hausgehitfin suche icft für kleinen Unterbringung mehrerer Kefolgschafts- I. Etage 3 Zim Weg IlI, EheHaus alt zum 1. 1. 1940 ein solides, mitglieder in einem Raum möglich jst. mer, Erd eſchoß W Torſtraße.e e Bei den Angeboten bitten wir die Größe Wir kaufen jedes Quantum 2 zi eeriahreres älteres Mädchen der Raume und die Ausstattung, die zft ig, mit Bach d AltsIber -Colchl unck Do ple Zimmer, fürmit guten Zeugn. etwas Kennin. im Nebenleistungen (Wäsche, Kaffee usw.) lammig, mit Ba ofen un 9 II 20 000 RM., bei
och m ein ging W sowie den Preis aufzugeben Wärmeraum, umzugshalber zum Einschmeizon Barauszahlung z.rau vorh. Schriftl. Meld. od. persönl. z i foi viebel Fuezeuewerte Rue e a e S minene Anfragen unter M 2267 an Soig m. 5Iſparrchmioge Verketnſtes, Sorrenttrete Gr. u. 170 17) rauft Brech—aisenhausrin ingan ast 0 nditgesellscha 7stätten tlans Proskousht 77 MN3, Merſeburg, Markt vorm. Joh. Diumig, an MNZ, Halle, macher, Halle S.

e Gr. Ulrichſtr. 57. Petersbergſtr. 4
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Erſt recht: Kampf dem Verderb
Der Reichsnährſtand führt in Zuſammen

arbeit mit allen zuſtändigen Stellen eine
neue Aufklärungsaktion „Kampf dem Ver
derb“ durch, die ſich auf die Dauer des gan
zen Krieges erſtreckt. Jm Kriege muß dieſe
Parole noch ſtärkeren Erfolg haben als in
Friedenszeiten. Jedes Stück Brot, das ver
dirbt, ſo ſchreibt der Leiter der Nachrichten
ſtelle des Reichsnährſtandes Dr. Lorz,
wird zum Bundesgenoſſen Englands im
Kampf gegen uns. Jn Zukunft darf in
Papierkörben und Abfalleimern überhaupt
kein Brot mehr gefunden werden. Auch
Lebensmittel, die reichlich vorhanden ſind,
dürfen keineswegs vergeudet oder dem Ver
derb ausgeſetzt werden. Speiſereſte ſind auch
kein Tierfutter, ſondern lediglich Abfälle,
die durch den Menſchen nicht mehr zu ver
werten ſind. Heute iſt nicht die Vernichtung
der gelölichen Werte das Entſcheidende im
Kampf gegen den Verderb, ſondern die der
mengenmäßigen Werte. Ein jähr-licher Verluſt von vier bis fünf Millionen
Tonnen Kartoffeln, von 400 000 bis 450 000
Tonnen Gemüſe und 600 000 bis 650 000 To.
Obſt, von 750 000 Tonnen Getreide, von
80 000 Tonnen Schlachtvieh und von 240
Millionen Stück Eiern iſt keine Kleinigkeit.
Dieſe Zahlen ſind durch die letztjährigen
Aktionen bereits herabgedrückt, müſſen aber
im Kriege vollkommen verſchwin-
den. Ein einziges Rattenpaar hatjährlich 860 Nachkommen, die jährlich drei
Eiſenbahngüterwagen voll Lebensmittel
freſſen. Auch gegen den Kornkäfer und
andere pflanzliche und tieriſche Schädlinge
muß eingegriffen werden. Nicht nur der
Städter, ſondern auch der Bauer kann an
der Herabdrückung aller dieſer Verluſte
mithelfen, ſchließlich aber auch der Einzel-
händler, deſſen Verluſte bei der Lagerung
von Lebensmitteln zwiſchen einem halben
und ſechs v. H. ſchwanken.
Perkeilung der neuen Lebensmittelkarken

Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht
heute die 4. Bekanntmachung über die Aus
gabe von Bezugskarten für Lebensmittel.
Nachdem die Ausgabe der Reichskleiderkarte
beendet iſt, wird darauf hingewieſen, daß
die Geſchäftsſtunden der Bezirksverteilungs
ſtellen wieder wie vor der Ausgabe geregelt
ſind. Am Montag, 4. Dezember, beginnt
die Ausgabe in den Bezirksverteilungs
ſtellen 1--17 erſt um 9 Uhr.

Hochwaſſer der Saale
Infolge der Regengüſſe in der letzten

Zeit führen die Nebenflüſſe der Saale und
dieſe ſelbſt Hochwaſſer. Jn der Saaleniede
rung iſt die Saale überall ausgeufert. Im
Süden unſerer Stadt bildet ſie einen weiten
See, in den Sagaleagnlagen ſind manche
Spazierwege unter Waſſer.

Viele Bäume und Sträucher,
die ſonſt die Ufer bildeten, ſtehen jetzt
metertief im Waſſer und unter den
De bosen brauſt das Waſſer hoch hin

urch.
Von einer Ueberſchwemmungs-kataſtrophe wurde in der Nacht zum

Mittwoch das Leinetal betroffen. Durch
den Dammbruch des Kunſtteiches ſtürzten
Waſſermaſſen in das Tal und über-
ſchwemmten das tieferliegende Gebiet mit
den Orten Großleinungen, Drebsdorf und
Wickerode. Es wurden erhebliche Sach-
ſchäden angerichtet.

Wegen Wilddieberei feſtgenommen

Der 47jährige Auguſt St. und der42jährige Otto M., beide in Ammendorf
wohnhaft, wurden wegen fortgeſetzter Wild
dieberei feſtgenommen.

Der 26jährige Max H., der in Wörmlitz
wohnte, wurde vorläufig feſtgenommen weil
er in dringendem Verdachte ſtand, in mehre
ren Fällen ſeinen Arbeitskameraden Uhren
und Geldbeträge entwendet zu haben. Die
Ermittlungen, die bereits zu Geſtändniſſen
in zwei Fällen führten, ſind noch im Gange.

Kleine Verkehrsunfälle
Geſtern 17.35 Uhr ſtießen in der Halliſchen

Straße in Ammendorf eine Zugmaſchine
mit Anhänger und ein Straßenbahnwagen
der Ueberlandbahn zuſammen. Der Motor
wagen der Straßenbahn wurde ſtark be
ſchädigt und mußte aus dem Verkehr ge
zogen werden, die Zug maſchine mit An
hänger abgeſchleppt werden. Der Fahrer
der Zugmaſchine wurde leicht verletzt.

Ein Mann lief 18.15 Uhr in derDelitzſcher Straße vor ein Kraftrad und
wurde leicht verletzt.

Um 18.20 Uhr fuhr auf der Leipziger
Chauſſee ein Perſonenkraftwagen auf einen
Handwagen auf, wobei der Fahrer des
Handwagens leicht verletzt wurde.

Brieftaube zugeflogen. Den Mittel
deutſchen Uniformen und Ausrüſtungs-

erkſtätten in Halle (S.) iſt die Brief
taube 7061 59 39 zugeflogen.

jetzt dahin
ä Wie ein breiterStrom fließt unſere ſonſt ſo zahme Saale

Porweihnachtliche Kränze für unſere Flak
Die Weihnachtsbetreunng der Wehrmacht durch die Partei beginnt Grüße auch für die Lazarelte

Die Partei hat mit der Weihnachts
betreunng der Wehrmacht begonnen. Mit
glieder der NS. Frauenſchaft vom Kreis
Halle-Stadt und Saalkreis haben in dieſen
Tagen in rühriger Arbeit 120 vorweihnacht
liche Kränze für die Flak der Heimat ge
wunden, und für die beiden halliſchen
Lazarette weitere 65 Kränze, die am Sonn
tag durch die NS.-Frauenſchaft in Ver
bindung mit der NS.-Kriegsopferverſorgung

den halliſchen Verwundeten überbracht
werden.

Tannengrün aus dem Harz und der
Heide haben Soldaten zum halliſchen Kanu
klubhaus gebracht, das zur Herſtellung der
Kränze zur Verfügung geſtellt worden war.
Dann haben ſich gleich 84 Frauen darange
macht, Zweig um Zweig zu jenen ſchönen
Kränzen zu fügen, die nun im Bvotshaus
aufgetürmt liegen und es mit Tannenduft

Wehrmannſchaften Halle angekreken
Hie erhalten ihre vormilitäriſche Ausbildung durch die 5A.

Jn der Exerzierhalle der Reilkaſerne
ſtehen in Reih und Glied die Wehrmänner
angetreten. Es iſt zwar kein einheitliches
Bild, dazu iſt ihr „Räuberzivil“ zu ver
ſchieden: der eine in Sporthoſen, der andere
in langen Hoſen, dieſer in Marſchſtiefeln,
jener in Schnürſckuhen. Richtung und Hal-
tung dieſer Männer aber ſind ſchon ganz
gut, ja, unſere Freude wird noch größer,
als wir ſie nachher beim Wehrdienſt ſehen;
ſie ſind mit einem wahren Feuereifer bei
der Sache.

Die Wehrmänner haben ſich zur vor
militäriſchen Ausbildung der SA. ge
meldet. Sie ſtehen im Alter von 18 bis
45 Jahren und wollen ſich auf ihre ſpätere
Einberufung vorbereiten. Das geſchieht
einmal zu ihrem eigenen Vorteil, zum
andern aber iſt es auch eine Erleichterung
der ſpäteren Ausbildung durch die Wehr-
macht. Es iſt eine beachtliche Zahl von
Männern, die ſich aus unſerer Gauſtadt ge
meldet haben, wenn man bedenkt, daß nur
ſolche in Frage kommen, die nicht ſchon zum
Einſatz an irgendeiner Stelle gekommen
ſind. Das zeugt davon, daß die
Anorönung, die vom Stellvertreter des
Führers und dem Stabschef der SA. er
laſſen worden iſt, auf fruchtbaren Boden
gefallen iſt. Die Männer beweiſen damit,
daß ſie nicht tatenlos zuſchauen wollen,
wenn unſere Kameraden an der Front

tapfer und treu ihre Pflicht erfüllen. Wie
die Männer der Partei und ihrer Gliede
rungen im Kriege zuſätzliche Arbeit leiſten,
wollen auch ſie ſich einſetzen neben ihrer
angeſpannten Berufsarbeit.

Die Ausbildung umfaßt Grundausbil
dung im Exerzieren, Schießen und Ge
ländedienſt. Von der Standarte Halle iſt
mit der vormilitäriſchen Ausbildung Haupt
ſturmführer Jakob beauftragt worden.
Eine Reihe von SA.- Führern und
Männern, die ſchon ihre Dienſtpflicht beim
Heer abgeleiſtet haben und Unteroffiziere
der Reſerve ſind, wurde als Ausbilder be
ſonders geſchult. Neben der reinen Wehr
erziehung ſollen die Teilnehmer auch das
der Sel. Eigene und das Weſen des Sol
datiſchen erleben, nämlich die feſte Kamerad
ſchaft und verſchworene Gemeinſchaft. Zu
dieſem Zweck ſchließt jeder Dienſt mit einer
weltanſchaulichen Ausrichtung ab, bei der
auch die politiſchen Tagesereigniſſe be
ſprochen werden. Die Wehrmänner ſind
aufgeteilt in Scharen, Trupps und Stürme,
genau wie bei der SA. Dabei wird darauf
geſehen, daß die Altersunterſchiede nicht zu
groß ſind.

Es iſt eine verantwortungsvolle Auf
gabe, die der SA. übertragen worden iſt
und von ihr in einſatzbereiterweiſe gelöſt
wird. Es iſt Dienſt für Führer und

Volk. E. G.
„Adelheidsruh“ vor der Vollendung

Bald können 145 Kinder in das Kinderheſm am Viktoriaplaß einziehen
Viele halliſche Mütter werden mit Freude

und Erleichterung von der bevorſtehenden
Fertigſtellung des Kinderheims „Adelheids
ruh“ am Viktoriaplatz leſen. Denn 145 kleine
Hallenſer, deren Mütter in dieſen Kriegs
zeiten über Tag fern von ihrem Heim ſein
müſſen, werden hier liebevolle Aufnahme
finden. Ob ſie noch im Säuglingsalter ſind,
ob das erſte Ränzchen auf dem kleinen
Rücken ſchaukelt „Adelheidsruh“ beher-
bergt ſie alle und ſorgt für ihr leibliches
Wohl und dafür, daß ſie ſich glücklich genug
fühlen, um das Zuhauſe nicht zu ſehr zu ver
miſſen. Aber noch iſt es nicht ganz ſo weit.
Ehe die Kinder ihren Einzug halten können,
müſſen die eifrig pinſelnden Maler mit ihren
Arbeiten fertig ſein, die ſchneeweißen
Kinderbettchen müſſen in Reih und Glied
aufmarſchieren und die große Wäſche- Aus
ſtattung muß Stück für Stück in den prak-
tiſchen Wandſchränken untergebracht werden.

720nn ln
Außervrdentlich zweckmäßig iſt der

Transport dieſer Wäſche (wenn ſie gebraucht
würde) in die große Wäſcherei: Man wirft
die Wäſche in die ſog. Windelabwürfe,
Schächte, die durch das ganze Haus führen
und die Wäſche direkt in den Keller leiten.

Ebenſo neuartig und praktiſch iſt die An
ordnung der Türen, die es ermöglicht, nach
Bedarf einzelne Teile des großen Gebäudes
für den Krankheitsfall zu iſolieren.

Es lohnt ſich ſchon, einen ſonntäglichen
Spaziergang einmal am Viktoria-Platz und
an „Adelheiösruh“ vorüberzuleiten. Denn
eine nicht ganz einfache architektoniſche Auf
gabe wurde hier gut und harmoniſch ge
löſt: Der Bau ſchmiegt ſich in die Rundung
des Platzes und ſtimmt gut zu dem vor
kriegszeitlichen Stil der benachbarten
Häuſerfront, ohne dem alten Stil zu huldi
gen und auch vhne plakatartig „modern“
n u Bild des Viktoriaplatzes hineinzu
nallen.

Aufnahme: M ZBilderdienſt (Schulze)
Die letzten Arbeiten am Bau des Kinderheims Adelheidsruh

füllen. Viel Arbeit iſt es geweſen, das
Winden der Kränze, ihr Schmücken mit
Bändern und Kerzen. Aber alles, was die
Heimat für ihre Soldaten tun kann, iſt
Dank, darüber man alle kleine Mühe
vergißt.

Sämtliche halliſchen Ortsgruppen haben
miteinander gewetteifert, unſeren Soldaten

Auſn.:? M. Bilderdienſt (Zenker)
Die Kränze im Schatten der Faltboote

den vorweihnachtlichen Heimatgruß zu be
reiten, und auch aus dem Saalkreis haben
Mitglieder der NS.-Frauenſchaft nach beſten
Kräften mitgewirkt. Orts gruppenweiſe

wurden nun die Vorweihnachtskränze her-
geſtellt. Jedem Kranz wird ein Brief des
Ortsgruppenleiters ſowie der Ortsfrauen
ſchaftsleiterin beigefügt, ſo daß jeder Unter
ſtand und jede Lazarettſtube den Abſender
weiß. Und wie die Wehrmacht das Grün
in Harz und Heide geſchlagen und es nach
Halle gebracht hat, ſo wird ſie auch jetzt die
Kränze zu den einzelnen Unterſtänden und
Unterkünften der heimatlichen Flak bringen.
Die Soldaten werden ſich ſicher darüber
freuen und in dieſer lieben Gabe das er
blicken, was ſie ſein ſoll. Ausdruck der
engen Verbindung von innerer zur äuße
ren Front, Ausdruck dafür, daß unſere Sol
daten, gleich, wo ſie immer auf ihrem ver
antwortungsſchweren Poſten ſtehen, im
Mittelpunkt unſerer Gedanken ſind.

Jn dieſen Tagen nun wird ein großes
Paketpacken anheben: Jeder zurWehrmacht einberufene Parteigenoſſe er
hält von ſeiner Ortsgruppe ein Weihe
nachtspaket. wh.

Rechlzeitige Anflieferung
der Weihnachtspakeie

Die Deutſche Reichspoſt fordert mit Rück
ſicht auf die beſonderen Verhältniſſe der
Kriegszeit die Bevölkerung auf, ihre Pakete
und Päckchen auch Feldpoſtpäckchen die
rechtzeitig zum Feſt vorliegen ſollen,
ſpäteſtens bis zum 15. Dezember auf
zuliefern. Nur dann kann erwartetwerden, daß die Sendungen die Empfänger
noch zum Feſt erreichen. Alle, die mit Gaben
eine Weihnachtsfreude bereiten wollen,
mögen daran denken und ihre Sendungen
möglichſt bald der Poſt übergeben.

Jugend ſingt und ſpielt für die Mütter
Am 5. Dezember, von 21 bis 22 Uhr,

findet unter obigem Titel eine Sendung
im Reichsprogramm ſtatt. Sie wird am
4. Dezember in der Singakademie auf
genommen, wo 600 Mütter, Trägerinnen
des Ehrenkreuzes der deutſchen Mutter,
Gäſte der Hitler-Jugend ſind. Die Veran-
ſtaltung, in der wertvolles Volksliedgut zu
Gehör gebracht wird, ſoll den Müttern einen
fröhlichen Abend bereiten.

Regierungsperſonalien. Er nannte
Regierungs und Veterinärrat Dr. Rei«
Mira zum Oberregierungs- und veteri-
närrat.

25jährige trene Dienſte. Fräulein Mar
garete Breitfeld konnte am 1. Dezem-
ber auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Fa. Modenhaus Eichenauer zurückblicken.
Bei einem Betriebsappell wurden der
Jubilarin auch Ehrungen durch die DAF.
und Handelskammer zuteil.
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Stoffreſte ſind karkenpflichtig

Die Hausfrau kann Auf ihre Kleider
karte Und auf die Karten der Kinder Stoffe
zum Selbſtſchneidern und für Ausbeſſe
rungszwecke kaufen. Infolgedeſſen fällt der
bisher bezugſcheinfreie Einkauf von Klein
mengen und Reſten bis zu 25 Zentimeter
Länge fort. Jeder Stoffkauf iſt karten
pflichtig. Zwar enthält die Kleiderkarte
nur Angaben darüber, wieviel Punkte je
weils ein voller Meter eines Stoffes„koſtet“. Das bedeutet aber nicht, daß nun
die Hausfrau gezwungen wäre, immer
volle Meter Stoff zu kaufen. Sucht. ſie ſich
beiſpielsweiſe 8,5 Meter von einem Stoff
aus, von dem der Meter mit s Punkten be
wertet iſt, ſo werden ihr 8,5 mal 8 Punkte,
insgeſamt alſo 28 Punkte von der Kleider
karte abgeſchnitten. Braucht ſie nur 3,25
Meter, ſo werden 8,25 mal 8, insgefamt alſo
26 Punkte abgetrennt. Männer können
auf ihre Kleiderkarte kein Stoff meter
weiſe einkaufen. Jhnen iſt es aber möglich,
auf die Sonderabſchnitte X bis XIliihrer Karte Stoff für Ausbeſſerungs
z wecke zu beziehen. Für jeden dieſer vier
Abſchnitte gibt es 25 Zentimeter Stoff

Textilſtoffe zur Verdunkelung
nur in beſonderen Fällen

Jm Intereſſe der ſparſamen Bewirt
fchaftung des deutſchen Textilmarktes darf
nach einem Erlaß des Reichsluftfahrtmini-
ſters und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
beim Abblenden von Lichtaustrittsöffnun-
gen eine Verwendung von Textilſtoffen
nur dann ſtattfinden, wenn alle anderen
Möglichkeiten zum Abblenden nicht durch
führbar oder zweckmäßig ſind. In dieſen
Fällen iſt beſonders darauf zu achten, daß
nur ſogenannte Verdunkelungsſtoffe und
keine für andere Zwecke geeignete Stoffe
verwendet werden.

iegslehrgänge der HJ. in Seeburg
NsG. Mit Beginn des Krieges wurde

die Gebietsführerſchule Seeburg auf die
Anforderungen der Kriegsausbildung für
Die MittellandHJ. umgeſtellt. Jn vierzehn
tkätigen Kurſen werden auserleſene Jugend
genoſſen aus den Reihen der mittleren Führer
ſchaft laufend zu Lehrgängen zuſammen
gezögen, in denen ſie eine umfaſſende Kriegs
güsbildung erhalten, die ausſchließlich
Geländedtenſt und Schießdienſt umfaßt. Den
Abſchluß der Kriegslehrgänge vildet eine
P g, bei deren Beſtehen dem Lehr
gangsteilnehmer die Lehrbefähigung für dte
Kriegsausbildung der Hitlerjugend zu
erkannt wird. Auf dieſe Weiſe konnte vis
her eine bedeutende Anzahl Ausbilder in
die Einheiten entlaſſen werden.

Die glieger-HW als eing Sonderfor
mation der Hitlerjügend wird ihren Auf
trag, den fliegeriſchen Nachwuchs zu ſtellen,
auch während des Krieges weiter erfüllen
Durch ſyſtematiſchen Aufbau war es mög-
lich, in vier Jahren die Flieger-HJ. auf
einen Stand von 100000 Jungen zu brin
gen. Der Korpsfüthrer des NS. Fliegerkorps
hat zu der engen Zuſammenarbeit mit der
Flieger HJ. angeordnet, daß der tech-
niſche Dienſt nach Möglichkeit überall
wieder aufgenommen wird und daß alle Aus
bildungsmöglichkeiten für die Schulung des
Nachwuchſes eingeſetzt werden. Von Flie-
ger-Hitlerjungen wurden in den letzten
Jahren etwa 30 000 APrüfungen, 10 000 B
Prüfungen und 300 C-Prüfungen und Luft
fahrerſcheine abgelegt. Bereits mit 15 Jah
ren wird der Flieger-Hitlerjunge beim
Flugdienſt für die A Prüfung geſchult, die
aus mehreren einwandfreien Flügen von
20 bis 30 Sekunden Dauer beſteht.

Halliſche Klimſch- Ausſtellung
bis Ende Dezember verlängert

Die große Klimſch- Ausſtellung
im Städtiſchen Moritzburg-Muſeum zu
Halle, die wir als ein großes Ereignis im
halliſchen Kulturleben bereits ausführlich
würdigten, hat bei der Bevölkerung der
Gauſtadt und darüber hinaus den erwar
teten Erfolg gefunden. Faſt 4000 Be
ſuche r haben in den erſten Wochen bereits
die Ausſtellung beſichtigt. Da es vor allem
auch darauf ankam, der werktätigen Bevöl-
kerung eine Beſichtigung zu ermöglichen,
wurden zahlreiche abenöliche Sondervorfüh
rungen veranſtaltet. Da die Ausſtellung
nach wie vor auf großes Jntereſſe ſtößt,
wurden außerdem jetzt die Oeffnungs-
z eiten verlängert. Das Städtiſche
Moritzburgmuſeum iſt täglich von. 10 bis16 Uhr, ittmoch von 10 bis 21 Uhr, ge
öffnet. Der außergewöhnlich gute Beſuch
der Ausſtellung hat ferner die Ausſtellungs-
leitung veranlaßt, die Ausſtellung. die ur
ſprünglich am 10. Dezember geſchloſſen
werden ſollte, bis zum Ende dieſes
Monats zu verlängern. Daß das
Intereſſe für die Ausſtellung nicht nur auf
die Gauſtadt beſchränkt iſt, beweiſen zahl
reiche Feldpoſtbriefe an die Muſeums-
leitung, in denen der Wunſch nach Berichten
über die Ausſtellung und nach Abbildungen
der ausgeſtellten Kunſtwerke ausgeſprochen
wird. t

Kammermuſik halliſcher Künſtler

Jm Haus an der Moritzburg gab die
Kirchenmuſikſchule alle ihren zweiten
Kammermuſikabend. Der um die Pflege der
Kammermuſik in unſerer Stadt verdienſtvolle
Geiger Arthür Bohnhardt ſpielte zu Be
ginn die Es Dur Songte für Violine und
Klavier von Mozart (Köchelverzeichnis 480)
in der er wiederum ſein muſitkaliſch ſolides
Talent zeigte. Beſonders innig geſtaltete
er das herrliche Adagio und anſprechend er

gOffizierergänzungslehrgang vereidigt
„Zeigt euch würdig der gefallenen Kameraden

„Der geſtrige Vormittag war für die
Soldaten des neuen Ofſizierergänzungs-
lehrganges der Luftnachrichtenſchule ein be
ſonderer Feiertag, der Tag ihrer Vereidi
gung auf den Oberſten Befehlshaber, un
ſern Führer. Auf dem Appellplatz waren ſie
angetreten, inmitten der Flugzeuge, Funk
gerätewagen und Gewehrpyramiden. Eine
Ehrenkompanie mit der Fahne marſchierte
im ſtrammen Schritt auf.

Nach der Meldung an General Lind-
ner, wies der Kommandeur Oberſtleutnant
Sch le iſch in ſeiner Anſprache darauf hin,
daß ſich die jungen Soldaten freiwillig zur
Fahne gemeldet haben und nun in An
weſenheit ihrer vorgeſetzten Offiziere und
Unteroffiziere ſowie der älteren Kameraden
die treue Erfüllung der übernommenen Ver
pflichtungen durch Ableiſtung des Fahnen-
eides bekräftigen wollen. Die Pflichten ſind
nicht leicht, ſie erfordern in dieſer ernſten
und großen Zeit einen ganzen Mann. Wer
ſich aus ideellen Gründen den Soldaten
beruf als Lebensberuf erwählt hat, muß die
Soldatenpflichten, als da ſind Gehorſam,
Vorbild, Treue, Vaterlandsliebe, Mut,
Tapferkeit und Kameradſchaft, noch beſſer er
füllen. Er rief den jungen Kameraden zu:
„Nehmen Sie ſich ein Beiſpiel an den
Männern, die im Oſten und Weſten ihre
Pflicht erfüllen, an den Heldentaten unſerer
Marine und unſerer Flieger, an den Taten
Jhrer Väter und Großväter während des
Weltkrieges und nicht zuletzt an unſerem

Mordverſuch an der eigenen Frau

Führer, der als erſter Soldat ſeinem
Volk und Vaterland dient und es wieder
groß und ſtark gemacht hat. Zeigen Sie ſich
würdig unſerer gefallenen Kameraden! Der
Wahlſpruch Hindenburgs muß für jeden
Korn ſein: Die Treue iſt das Mark der

re
Nunmehr präſentierte die Ehrenkompanie,

die Fahne marſchierte vor die Front, und
während die Soldaten die Hand zum Schwur
erhoben und eine Abordnung die Hand auf
die geſenkte Fahne legte, ſprachen alle laut
und deutlich den Fahneneid nach.

General Lindner betonte die Heiligkeit
des Fahneneides. Für viele wird dieStunde kommen, in der ſie an dieſen Augen
blick zurückdenken. Das ganze Volk hallt
wider von den bereits errungenen Siegen,
dennoch gilt das Wort: Nach dem Siege
bindet den Helm feſterl! Das ganze deutſche
Volk iſt ein feſter Block, an dem ſich
unſere Feinde die Zähne ausbeißen werden.
Dieſen Block gilt es nicht nur zu erhalten,
ſondern immer härter werden zu laſſen.
Der Exponent dieſes Blockes und ſeine
Spitze iſt unſer Führer, ihm zu folgen iſt
unſer aller Pflicht. Jhm wollen wir darum
von neuem unerſchütterliche Treue und Ge
folgſchaft geloben. Brauſend klang das
Sieg-Heil über den weiten Platz, die
Nationallieder wurden geſpielt und mit
einem Vorbeimarſch war die feierliche Eides

leiſtung beendet. r E

Sechs Jahre Zuchthaus war das Arkeil der Strafkammer

Vor der Erſten halliſchen Straf-
kammer hatte ſich geſtern der 25jährige
Otto Zahn aus Ammendorf zu verant
worten, am 18. Oktober nachts ſeine Ehe
frau Anni vorſätzlich und mit Ueberlegung
zu töten verſucht zu haben. Die Tat ge
ſchah in der Küche der Eltern der jungen

Frau, bei denen die Tochter wieder Zu
flucht genommen hatte, nachdem ein Zu
ſammenleben mit dem Ehemann ihr nicht
mehr möglich erſchien. Zahn hatte die Ge
legenheit abgewartet, bis die Schwieger
eltern für kurze Zeit die Küche verlaſſen
hatten, hatte ihr die Piſtole an die Schläfe
geſetzt und abgedrückt. Nur der geringen
Durchſchlagskraft der Waffe und des Ge
ſchoſſes war es zu danken, daß das Geſchoß

gzühenhdemufinken Jochbein ſteckenblieb und
die jungen grau mit dem Leben davonkam.
Der Angeklagte wurde wegen yerſuchten
Mordes zu ſechs Jahren Zuchthaus un
zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Otto Zahn iſt ein Tunichtgut, der einer
geregelten Arbeit aus dem Wege geht.
Seinen Eltern hatte er ſchon Kummer ge
nug gemacht und verſchiedene Vorſtrafen,
teils wegen Eigentumsvergehens, teils
wegen Amtsanmaßung und Trunkenheits

vergehen Z. hatte ſeine ſpätere Ehefrau,
die jetzt noch nicht ſiebzehn Jahre zählt, im
Frühjahr 1938 kennengelernt. Da das Ver
hältnis der beiden Folgen hatte, gaben die
Eltern des Mädchens ihren Widerſtand
gegen eine Ehe der beiden auf. Anfangs
ſchien die Ehe ganz glücklich zu werden, bis
die junge Frau dahinter kam, daß ihr
Mann ſie öfters belog und dem Alkohol
zitſprach. Er ließ ſich manchmal verſchiedene
Tage überhaupt nicht ſehen, und wenn er
dann zurückkam, wurde er ausfallend gegen

klang der letzte Satz mit ſeinen Variationen.
Unter Vermeidung jedes Gleittons hätte die
Brillanz beſonders des erſten Satzes noch
mehr gewinnen können. In vorteiklhafteſter
Weiſe ſetzte er ſich dann für eine Sonate
in E-Dur für Violine und Klavier ein, die
Kurt Fiebig geſchrieben hat. Das drei
ſätzige Werk verrät ſaubere kontrapunktiſche
Arbeit und in Anlage und Aufbau tech
niſches Geſchick. Die Linienzeichnung iſt
klar, jedes falſche Pathos iſt vermieden
Allerdings ſucht der Hörer auch nach ent
ſcheidenden Tiefen offenbarenden Gefühls.
Der Komponiſt, der auch den Mozart mit
ſpielte, hatte den Klavierteil ſeines mit an
erkennendem Beifall aufgenommenen Wer-
kes ſelbſt übernommen

Stärker als bei ihm ſpürte man bei Erich
Schröter, der die geiſtig wie techniſch
ungemein ſchwierigen und anſpruchsvollen
Variationen und Fuge über ein Händel-
Thema von Johannes Brahms (Werk 24)
mit ungeheurer Kraft wiedergab, die Her
kunft vom Orgelſpieltiſch. Kurt Wich-
mann erſang ſich mit Liedern von Schit
bert und Hugo Wolf (aus dem italieniſchen
Liederbuch) einen großen Erfolg. Der
Sänger verfügt über eine gute, aber in den
einzelnen Lagen infolge zu ſtarker Naſen
reſonanz (beſonders beim „J“ und dem ihm
verwandten „E“) nicht voll ausgeglichene
Baßſtimme. Beſſer als Wolf deutete Wich-
mann den Schubert, deſſen Nacht und
Träume“ wir als Höhepunkt des Geſangs
programtms empfanden

Dr. Wilhelm Hambach.
Auszeichnung ſür Profeſſor Clauſen
Profeſſor Wilhelm ClIauſen von der

Martin-Luther- Univerſität Halle Wit-
ten berg iſt zum Ehrenmitglied der grie
chiſchen augenärztlichen Geſellſchaft ernannt
worden.

„Der arme Jonathan“ in Poſen
Die Proben für die große Operette „Der

arme Jonathan“ von Millöcker, die
von Heinz Hentſchke textlich und von Joſef

ſeine Frau. Dann erfuhr die Frau die
verſchiedenen Vorſtrafen ihres Mannes,
und ſchließlich kam es zum endgültigen
Zerwürfnis, da der Mann die Frau in
roher Weiſe geſchlagen hatte. Die junge
Frau ging mit ihrem Kind zu den Eltern,
um ſich von ihrem Mann ſcheiden zu laſſen.
Als Z. ſah, daß ſeine Frau für ihn ver
loren war, faßte er den Plan, ſie zu töten
und dann ſich ſelbſt zu entleiben.

Von der Jugend Schutßkammer
Vor der Jugend-Schutzkammer hatte ſich

der 58 jährige Paul F. aus Halle zu verant
worten, ſich in zwei Fällen an minder
jährigen Mädchen vergangen zu haben. Dem
Angeklagten wurden noch einmal mildernde
Umſtände zugebilligt, er wurde wegen Sitt-

lichkeitsverbrechens zu zwei Jahren und
drei Monaten Gefängnis bei Aurechnung
her Unterſuchungshaft verurteilt unter
gkeichzeitiger Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren.

Poſtdienſt nach von der Sowjetunion be
ſetzten ehemaligen polniſchen Gebieten. Von
ſofort ab ſind Briefſendungen (ausgenom-
men Päckchen), ferner Wertbriefe und Pa
kete nach Orten in den ehemalig polniſchen
Sebieten der Weſtukraine und dem weſt
lichen Teil von Weißrußland zugelaſſen.
Für dieſe Sendungen gelten dieſelben Ver
ſendungsbedingungen, Behandlungsvor
ſchriften und Gebühren wie für Sendungen
nach dem europäiſchen Teil der Union der
Sozialiſtiſchen Sowjet-Republiken. Jn den
bezeichneten Gebieten liegen u. g. folgende
Orte: Bialyſtok, Grodno, Kowel, Lomza,
Luck, Lwow (Lemberg), Nowogrodek, Pinſk,
Przemyſl, Stanislowow (Stanislau), Tar
nopol.

Rixner muſikaliſch vollſtändig neu bearbeitet
wurde, ſind beendet. Das Berliner Admi-
ralstheater wird in der zweiten Dezember-
hälfte nach vollſtändigem Umbau durch
Prof. Baumgarten mit dieſer Operette er
öffnet. Auf Veranlaſſung von Reichs
miniſter Dr. Goebbels und auf Einladung
des Reichsſtatthalters und Gauleiters
Greiſer geht das geſamte Perſonal (198 Per
ſonen) mit den Originalkoſtümen und
Dekorationen vorher nach Poſen, um
dort am 2., 3. und 4. Dezember mit dem
„Armen Jonathan“ ein Gaſtſpiel im
Poſener Opernhaus durchzuführen

Nakionaler Muſifpreis 1940
Der von Reichsminiſter Dr. Goebbels

geſtiftete Nationale Muſikpreis“
wird auch im Jahre 1940 an den beſten
deutſchen Nachwuchsgeiger und den beſten
deutſchen Nachwuchspianiſten in Höhe von
je 10 000 RM. verliehen.

Zur Bewerbung ſind zugelaſſen reichs
deutſche Pianiſten und Geiger im Alter von
18 bis 30 Jahren, die eine ausreichende
Vorbildung nachweiſen und mindeſtens zwei
Soliſten Abende ſowie zwei Konzerte mit
Orcheſter beſtreiten können. Die Be wer
bung iſt bis zum 31. Dezember 1939 an
den Präſidenten der Reichsmuſikkammer zu
richten.

Als Pflicht werke ſind zu ſpielen von
den Pianiſten: Bach, Präludium und
Fuge eis- Moll aus dem wohltemperierten
Klavier Band I; Beethoven, Sonate c Moll
opus 57 (Appaſſionata); Bach, Jtalieniſches
Konzert; Beethoven, Klavierkonzert G-Dur
Von den Geigern: Spor, Violinkonzert
Nr. 8 (Geſangsſzene); Beethoven, Sonate
A-Dur opus 47 (Kreutzerſonate, für Violine
und Klavier); Bach, Partita d-Moll (mit
der Chaconne) für Violine allein; Mozart,
Violinkonzert A-Dur.

König Georg II. von Griechenland be
ſuchte die Deutſche Graphiker- Ausſtellung
in Athen.

m

Vorkragsreihe
der Verwaltungs Akademie

Die Verwaltungs- Akademie für die Pro
vinz Sachſen und Anhalt führt ihre Vor-
leſungen, die der Weiterbildung der Be
hördendienſtkräfte dienen, auch im Winter
ſemeſter 1939/40 durch. Das Vorleſungs
verzeichnis ſieht neben Semeſtervorleſungen,
die im Rahmen eines ſechsſemeſtrigen Stu-
diums an der Hauptanſtalt in Halle und der
Zweiganſtalt in Magdeburg durchgeführt
werden ſollen, eine fünf Vorträge umfaſ
ſende Vortragsreihe vor. Es ſind folgende
Vorträge vorgeſehen: Univertätsprofeſſor
Dr. Woermann „Die Ernährungs-
wirtſchaft im Kriege“, Rechtsanwalt Dr.
Kelling: „Der Einfluß des Krieges auf
das Bürgerliche Recht“, Univerſitäts-
profeſſor Dr. E. Wolgaſt, Würzburg:
„Die politiſche Geſtalt des gegenwärtigen
Lrieges“, Univerſitätsprofeſſor Dr. C
Franz, Würzburg: „Die politiſche Neu
vrdnung im Oſt raum“, Oberſt z. V. Ritter
von Xylander, Berlin: „Führung und
Truppe im polniſchen Feldzug 1939“,
Weiter ſind mehrere Tageskurſe vorgeſehen?
daneben eine Vortragsreihe für die Rechts
wahrer des Gaues Halle Merſeburg.

Feſtnahme
enfwichener Kriegsgefangener
Das Vorhandenſein einer großen Zahr

von Kriegsgefangenen iſt durchaus anders
zu beurteilen, als das gemeinhin geſchieht
Die Erfahrungen des Weltkrieges haben
gezeigt, wie Kriegsgerichtsrat der Luftwaffe
Dr. Waltoog in der Zeitſchrift der Aka
demie für deutſches Recht ausführt, daß die
in deutſcher Hand beſindlichen Kriegs
gefangenen von den Feindſtaaten zu Spio
nage, Sabotage und Arbeitsverweigerung
angeſtiftet wurden und uns großen Schaden
zufügten. Aus der Zahl der gelungenen
Fluchten im Weltkrieg, die bis zum
10. Oktober 1918 die Ziſfer von 107 876
Offizieren, Mannſchaften und internierten
Zivilperſonen erreicht hatte, ergibt ſich die
große Gefahr. Um ſo notwendiger iſt ihre
Ergreifung. Die Mithilfe der Zivilbevölke-
rung iſt eine Pflicht, die ſich aus der Ver
teidigung des Vaterlandes ergibt. Der
Soldat und Poliziſt kann einen
eventuellen Widerſtand des Gefangenen mit
allen Mitteln brechen und darf Flucht durch
Waffengebrauch verhindern. Die Zivile
bevölkerung dagegen, die nur die Be
fugnis zur Feſtnahme hat, darf nicht von
der Waffe Gebrauch machen, ſie darf auch
nicht auf einen flüchtenden Kriegsgefange-
nen ſchießen. Anders iſt es dagegen, wenn
die Zivilperſon bei der Feſtnahme von dem
Kriegsgeſangenen angegriffen werden
ſollte und ſich ein Fall der Notwehr oder

des Notſtandes ergibt. Hier kann die Ver
teidigung. ſoweit das notwendig iſt, mit der
Waffe erfolgen.
Gauſilmſtelle vildet Filmvorführer aus

Der zweite Kurſus, den die Gaufilm
ſtelle zur Ausbildung von Filmvorführern
durchführt, beginnt in Kürze. Er iſt ein
Abendkurſus. Die Bewerber werden nicht
eingeſtellt, ſondern in ihrer Freizeit um
geſchult, um im Notfalle als Erſatzvorführer
eingeſetzt zu werden. Wie wir hören, ſind
noch einige Plätze frei, ſo daß es möglich
iſt, Parteigenoſſen aus Halle, die Intereſſe
haben und im Beſitz des Führerſcheins der
Kl. 3 ſein, zu berückſichtigen. Anfragen ſind
an die Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg der
NSDAP., Halle, Fährſtr. 1 u. 2, zu richten,

wichtig für Volksgenoſſen
aus dem linksrheiniſchen Gebiel

Volksgenoſſen, die ihren Wohnſitz im
nicht frei gemachten Gebiet links des Rhei
nes haben und verreiſen wollen, werden
gebeten, vor der Abreiſe Bevollmäch
tägte zu beſtellen, die befugt ſind, die
Wohnungen den Behörden für Unterbrin
gungszwecke zur Verfügung zu ſtellen.
Volksgenoſſen aus dem linksrheiniſchen
Reichsgebiet, die z. Z. verreiſt ſind, werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie eben
falls Bevollmächtigte zu benennen und
Sorge zu tragen haben, daß deren Anſchrif
ten umgehend den Ortspolizei-behörden mitgeteilt werden, die für den
linksrheiniſchen Wohnſitz zuſtändig ſind.
Evakuierke zahlen keine Bürgerſtener

Im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz
miniſter weiſt der Reichsinnenminiſter die
Gemeinden an, den durch die behördlichen
Freimachungsmaßnahmen im Weſten des
Reiches betroffenen Perſonen, die nach dem
Zeitpunkt der Freimachung fällig gewordene
Rate der Bürgerſteier 1959 vhne beſonderen
Antrag allgemein zu erlaſſen.
Neuer Oberbürgermeiſter in Witkenberg

NSG. Mit dem heutigen Tage wurde die
Stelle des Oberbürgermeiſters der Luther
ſtadt Wittenberg wieder beſetzt. Pg. Fritz
Hofmeiſter, bisher Bürgermeiſter der
Stadt Tangermünde, wurde vom Kreislei
ter Pg. Heidenreich in ſein Amt eingeführt.

Revanchekampf Zeller gegen Seilmeier.
Am Sonnabend findet der Revanchekampf
zwiſchen Gaumeiſter Zeller und Billard
meiſter Seilmeier ſtatt. Die Partie wird
wieder auf 500 Punkte geſpielt!

Waſſerſtands Meldungen
vom 1. Dezember 1939

Saale W. F.Grochlitz 5. 161 19 Wittenberg 02
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Die nmationalſozialiſtiſche Wirtſchafts
politik gab in den letzten Jahren gerade
der Bau wirtſchaft ein ungeahntesFeld der Betätigung, das ſich zahlenmäßig
in einem Bauvolumen von rund 14 Milli-
arden für das Jahr 1938 ausdrückte. Die
bei Kriegsausbruch gefeſtigte Bauwirtſchaft
kam nun nicht etwa, wie das früher zu
Kriegszeiten' als ſelbſtverſtändlich galt, zum
Erliegen, es war auch keine Produktions
umſtellung nötig, vielmehr erwuchſen der
Baukriegswirtſchaft neben der Erledigung
der laufenden Aufträge neue Aufgaben
des Rüſtungsbaues. Das zeigte derGeſchäftsführer der Wirtſchaftsgruppe Bau
induſtrie, Bezirksgruppe Mitteldeutſchland,
Dr. Stoffel, auf einer unter dem Leit-
ſatz „Kriegsverpflichtete Bauwirtſchaft“ ſtehenden erweiterten Bei
ratsſitzung, zu der ſich in dieſen Tagen in
Halle der Gauwirtſchaftsberater, Vertreter
des Kommandos des Rüſtungsbereiches,
Gebietsbeauftragte des Generalbevollmäch
tigten für die Bauwirtſchaft und der Rü-
ſtungsorganiſation Dr. Todt, die Reichs
treuhänder der Arbeit für Thüringen und
Mittelelbe, die Wirtſchaftskammern der
beiden Gebiete, das Landesarbeitsamt, die
Deutſche Arbeitsfront u. a. zuſammenfanden.

Dr. Todt habe die Feſtſtellung getroffen,
jo ſagte der Redner, daß nach Ausſchaltung

aller nicht unbedingt kriegswichtigen Bau
vorhaben die friedensmäßige Leiſtungs
fähigkeit der geſamten Bauwirtſchaft zu
etwa 70 bis 80 v. H. in Anſpruch genommen
werde, d. h. daß nahezu alle vorhandenen
Bauunternehmungen zur Durchführung
kriegswichtiger Bauvorhaben herangezogen
werden müſſen. Wie dieſer Einſatz unter
Berückſichtigung der z. T. ſehr be
ſchränkten Arbeitseinſatz mög

Kriegsverpflichtete Bauwirtschaft
Neue Aufgaben im Bereich der Rüstung Auch der soziale Wohnungsbau wird fortgesetzt

lichkeiten vor ſich gehen ſoll, zeigte der
Redner an praktiſchen Beiſpielen aus den
letzten zehn Wochen der Tätigkeit ſeiner
Gruppe, wobei der Einſatz von Arbeits
gemeinſchaften, ſelbſtverſtändlich im-
mer unter Berückſichtigung der Fachkunde,
möglich geweſen und in Zukunft erforderlich
ſei. Trotz der Einberufungen, der Still
legung unwichtiger Bauſtellen ſei noch kein
einziges Unternehmen der Wirtſchafts
gruppe zur völligen Verwaiſung gekommen,

Im Krieg und Frieden gleich gerüstet
Dieſe Tatſache gab Hauptgeſchäftsführer

Dr. Knecht, Berlin, der erſtmalig die
Gruppe beſuchte, Anlaß zu programmatiſchen
Erklärungen über die Arbeits gebiete
der Bauinduſtrie. Wie Dr. Stoffel
ſtellte auch er in den Mittelpunkt ſeiner Be
trachtungen die volkswirtſchaftliche Not
wendigkeit der Sicherung von Bauunter-
nehmungen jeder Größenklaſſe auch im Jn
tereſſe der ſpäteren friedensmäßigen Einſatz
möglichkeiten. Jn Krieg und Frieden ſei
die Bauinduſtrie dankbar dem Führer ver
pflichtet. Die in weiſer Vorausſicht ſchon im
Frieden planmäßig angeſetzte Bauwirtſchaft
habe ſich ohne Schwierigkeiten in die Kriegs
wirtſchaft überleiten laſſen. Die Bautätig

keit werde nicht nur für die wehrwirtſchaft
lich und vierjahresplanmäßig wichtigen Be
triebe im gewerblichen Sektor voll weiter
geführt, ſondern im Zuſammenhang mit
neuen induſtriellen Bauten ſoll auch der
ſoziale Wohnungsbau, weitmöglichſt
fortgeſetzt werden. Trotz Schwierigkeiten in
der Material und Treibſtoffbeſchaffung und
im Transportweſen habe die im Frieden
gut ausgerüſtete Bauinduſtrie ihre Auf
gabe erkannt und gelöſt. Regierungsſeitig
ſei ſichergeſtellt, daß vorübergehende kleine
Hemmungen, beſonders auf dem Gebiete der
Eiſenbewirtſchaftung und der Erſatzteil-
beſchaffung beſeitigt würden, das gelte
auch für den Arbeitseinſatz. Die

Ah
Darlegungen gaben Anlaß zu einem
regen Gedankenaustauſch aller erſchienenen
Dienſtſtellen. Hinter der arbeitsmäßigen
Größe der der Bauwirtſchaft geſtellten Auf
gabe, ſteht die Betreuung der Gefolgſchaft
auch während des Krieges nicht zurück, ſei
es wie der ſtellvertretende Gruppenleiter,
Baumeiſter Feurer, Halle, als Vorſitzen
der der Veranſtaltung feſtlegte für die
Kameraden an der Front, ſei es für die im
Betriebe.

Die Zuſammenkunft fand ihren Ausklang
in einem großangelegten Vortrag des Gau
obmannes der DAF. des Gaues Halle
Merſeburg, Pg. Bachmann. In über
zeugendſter Weiſe führte er den Hörern die
Folgerichtigkeit der Politik des Führers vor
Augen, und er wies nach, wie die große
nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft aufs beſte
ihre Feuerprobe zur Zeit beſtehe und wie
nur ein volks- und raſſefremder Ausländer
an den Zerfall des Reiches denken könne.
Die Möglichkeiten erweiterter Fürſorge
pflicht hinſichtlich Bekleidung, Ernährung
und vor allen Dingen da, wo erforderlich,
lagermäßiger Unterbringung für die Ge
folgſchaft, legte er den Betriebsführern
warm ans Herz. Der Gauobmann bezeich-
nete dann die vorbildliche Gemeinſchafts
arbeit gerade zwiſchen der Bauinduſtrie und
der DAF. als den Garanten für den erfolg
reichen Einſatz der Gemeinſchaft. Die
ethiſche Bedeutung des Lohnes, den Mindeſt
lohn als Raſſeproblem und den Höchſtlohn
in ſeiner Beziehung zum Preis, wußte der
Redner packend zu ſchildern, ſo daß durch
ſeine Darlegungen die Tagung einen be
friedigenden Ausklang fand.

LUeberweiſungs- und Scheckverkehr
b

Oeffentlich-rechtliche Bank

Einlagen zur täglichen Berfügung Depoſiten-Einlagen
An u. Berkauf von Wertpapieren, Wechſeln u. Deviſen

Mitteldeutſche Landesbank Filiale Halle
Leipziger Straße 2

Garantie-Verbände:
Provinzialverband von Sachſen

Mitteldeutſcher Sparkaſſen und Giroverband

Wohnungsbau Förderung

Eröffnung von Privat und Geſchäftskonten
Annahme von

Mündelgeldern
Nachttreſor

ſteht zur Bexfügung
Bermietung von Schließfächern

AKITIENGESELLSCHAFIT FUIRi o CHI TIE FHOCH- UND TIEFBAUTEN
vorm. Gebr. Hellmann

Niederlassung Halle, Forsterstrabe 53 Sammelnummer 278 36

Rud. bärtner, Franßleben
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baugeſchäft Holzhandlung
Ge9gründet 188 7

FERNBRUF
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Frankleben Merſeburg

Erfolg durch Anzeigen in der C

Hallesche Röhrenwerke A. G.
Halle Scale, Fernruf Sammeinummer 279 86
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Schmelzgeschweißte Stahlrohre

Rippenrohre für Heizung und Kühlung

Schmiedeeiserne Rohrteile

Heizungsanlagen aller Ausführungsarten

Kohrschlangen für alle Drücke und Verwendungszwecke. Klima- und Lüftungsanlagen

Rohrleitungsanlagen für alle Drücke
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Dieser Geleitzug,
Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplex (K.)

der unter dem Schutz von Kriegsschiffen lebenswichtige Güter nach Eng-
Hund bringen sollte, hatte sich kaum formiert, als ein deutsches U-Boot einen der größten

Handelsdampfer aus dem Zug heraus torpedierte

WAufn.: Scherl FR.
In einem Dorf an der Westfront. Die deutschen Truppen sind zum Abmarsch in die

Stellung angetreten

Auch Muſik
aus Auslandsſendern verboken
Das Sondergericht in Frankfurt am

Main verurteilte drei Einwohner aus Höhr
Grenzhauſen zu Gefängnisſtrafen von vier
bis neun Monaten, da ſie gemeinſam aus
JIändiſche Sender abgehört hatten. Zu der
Entſchuldigung, daß ſie nur Muſik gehört
hätten, ſtellte der Staatsanwalt feſt, daß es
auch verboten ſei, Muſik ausTändiſcher Sender zu hören.

Ziegelſtein als Mordwerkzeug
In der Manteuffelſtraße im Berliner

Südoſten hat ſich ein furchtbares Verbrechen
abgeſpielt. Man fand den 40 Jahre alten
kaufmänniſchen Angeſtellten Kurt Gaudigs
in ſeiner Wohnung an Händen und Füßen
gefeſſelt mit zertrümmertem Schädel und
völlig unbekleidet auf. Wie die erſten Er
mittlungen ergaben, iſt der Mord mit
einem halben Ziegelſtein begangenworden.

880 000 Zentner Krabben
Die diesjährige Krabbenfangzeit an der

RNordſee geht mit einem ausgezeichne
ten Ergebnis zu Ende. Das Vorjahresergebnis von 200 900 Zentner Speiſekrabben
und 500 600 Zentner er abben iſt in
dieſem Jahr auf insgeſammt
angeſtiegen.

Melonen mik Likörgeſchmack
New York, 1. Dez. Ein amerikaniſcher

Obſtzüchter legte jetzt als neueſtes Ergebnis
einer Züchtungsverſuche Melonen mit
Vikörgeſchmack den Sachverſtändigen
vor. Die Koſtproben erinnerten tatſächlich
Jeicht an Chartreuſe. Der Erzeuger be
wahrt über die Einzelheiten ſeines Ver
fahrens noch Stillſchweigen, aber er äußert
Sie Zuverſicht, daß er auf dem Wege ſei,
die verſchiedenſten Likörſorten in ſeinem
Melonengarten reifen zu laſſen.

Gokenhafen amklich mit
xd. Gotenhafen, 1. Dez. (Eig. Ber.) Die

umſtrittene Schriftweiſe des Namens
Hotenhafen, das vielfach nach dem
Vorbild Bremerhavens und Wilhelms-
havens mit „v“ geſchrieben wurde, iſt jetzt
amtlich geklärt: Gotenhafen.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e

Waagerecht: 1.runde, 10. Anmerkung, 9. Tafel
Jndianer, 12. zwerg

abeſſiniſcher Häuptling, 15. milde
öln, 18. Stadt in der Türkei,

Siehe
nordamerikaniſcher

Hafter Erdgeiſt, 14.
Gabe, 17. Stadtteil von
20. Teil des Schiffes, 22. Dramengeſtalt bei Shakeſpeare,
23. Trennungszeichen, 25. Geſtalt Wuchs, 26. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Dünnes Gewebe, 2.
3. ſaugende Nachſtrösmung, 4. Panzerſchrant, 5. A
kürzung im Borxſport, 6. Fangvorrichtung, 7. Ehepartner,
S. Geheimgericht, 11. Beſtandteil der Milch, 13. antike
Muſikhalle, 16. flache Scheibe, 17. Poſtgebühr, 18. ſpani
ſcher Herzog und Feldherr, 19. Feſtteilnehmer, 20. euro
päiſche Hauptſtadt, 21. Nähmittel, 24. Anſturm. An
merkung: 1. und 26. ſind zwei beſonders zug
kräftige Sportveranſtaltungen, die große Zuſchauermaſſen
anlscken.

arenerlaß,
b

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Mama, 5. Baſel, 10. Arad, 11. Ruine,

12. Note, 13. Egede, 14. Eſel, 15. Neger, 16. Tarent,
Jaſpis, 23. Matte, 27. Erna, 28. Opium, 29. Poſa,

30. Liebe, 31 gſel, 32. Laren, 33. Aale Sentrecht
1. Manet, 2. Aroſa, 3. 4. Adele, 5. Brenta,6. Auge, 7. Sieg 8. Leer, 17. Njemen,
19. Sepia, 20. Proſa, Saale 23. Moll.24. Apia, 25. Tier, 26.

Mater,
Ende, 9.

21. Jnſel, 22.
Tube.

0 000 Zentner

der Toten

5. Fortſetzung
Am 18. November, um 10 Uhr abends,

hat die Jnhaberin des Fremdenheims, Frau
Gaetke, mit ihrem Schlüſſel die Zimmertür
geöffnet, um nachzuſehen, ob ihr neuer
Mieter noch nicht heimgekommen ſei. Dabei
hat ſie zu ihrem Entſetzen die Leiche ent
deckt und alsbald die Polizei verſtändigt.
Die Tote lag, völlig angekleidet, quer über
der Couch. An ihrem Halſe ſtellte der Arzt
ſofort Würgemale feſt, und die weitere ärzt
liche Unterſuchung ergab zweifelsfrei, daß
die Frau in der Zeit von 18 und 20 Uhr er
würgt worden war. Ein umgeworfener
Stuhl, eine verrutſchte Tiſchdecke und ein auf
dem Boden liegender, zertretener Damenhut
zeugten davon, daß zwiſchen dem Mörder
und ſeinem Opfer ein kurzer Kampf ſtatt
gefunden haben mußte. Jn einer Handtaſche
auf dem Tiſch fanden ſich ein weißes Taſchen-
tuch, ein goldenes Puderdöschen mit den
Jnitiglen K. U., ein kleines Fläſchchenarfünt eintge loſe liegende Geldſtücke, ins

geſamt drei Mark und vierzig Pfennig ſowie
ein Reiſepaß, auf den Namen Kittyelttterſon,

geb. 22. 6. 1907, lautend. Die ſofortige An
frage bei der Fremdenpolizei ergab, daß
eine Ausländerin diefes Namens ſeit dem
25. Oktober im Hotel Schleswiger Hof an
gemeldet war. Der daraufhin verſtändigte
Portier und der Geſchäftsführer des Hotels
erkannten in der Toten ohne Zögern den
Hotelgaſt Frau Utterſon.

Ja, ſo weit war alles klar. Eine erſte
kleine Unſtimmigkeit gab es allerdings beim
Vergleich des Hotelmeldezettes mit dem Paß

Frau Utterſon hatte ſich im
Hotel eingetragen als im Jahre 1910 ge
boren, während nach dem Paß 1907 ihr
Geburtsjahr war. Nun, das ließ ſich leicht
erklären: Eine Frau, die hübſch iſt, gibt
nicht ohne Not zu, daß ſie bereits das
dreißigſte Jahr überſchritten hat.

Nun aber kam die Frage nach dem Täter!
Auch die ſchien zunächſt keine Schwierigkeiten
zu bieten. Einige Fingerabdrücke, die im
Mordzimmer ſichergeſtellt waren, vermochte
der Erkennungsdienſt zwar nicht zu identi
fizieren, aber das bewies nur, daß der Täter
nicht in den Kreiſen der polizeilich be
kannten Perſonen zu ſuchen war. Ein an
geblicher Artur Waldow hatte am 17. No
vember das Zimmer gemietet, auf eine
Woche im voraus bezahlt und erklärt, er
werde am nächſten Tag ſeine Sachen bringen
laſſen und das Zimmer beziehen. Die
Wirtin hatte ihm daraufhin einen Schlüſſel
ausgehändigt, ihren neuen Mieter ſeither
jedoch nicht wiedergeſehen. Ueber ſeine
Perſonalien wußte ſie nichts weiter, da ſie
ihm den Meldezettel erſt bei ſeinem Einzug
zur Ausfüllung vorlegen wollte.

Kommiſſar Kruſewig, der, ſcheinbar
ſchläfrig in die Luft blinzelnd, ſich dieſe
Tatſachen wiederholt hat, greift nach dem
Aktendeckel mit den Berichten. „Hm
Sehen wir uns noch mal an, was die Wirtin
ausſagt! Perſonalien und ſo weiter

Zur Sache befragt, erklärt die Vor
geladene:

„Am 17. November, nachmittags gegen
5 Uhr, erſchien ein Herr bei mir, der ſich
als Herr Waldow vorſtellte und nach dem
Preis des unten am Hausflur angekündigten
Zimmers fragte. Herr Waldow mag etwa
ein Meter achtzig groß ſein. Er war bart
los und hatte blondes, geſcheiteltes Haar
Seine Kleidung war ſehr elegant, und er
trug einen hellen Ueberzieher, dunkelgrauen
zweireihigen Anzug, dunkelbraune Schuhe
und Handſchuhe. Sein ganzes Auftreten
war ſehr ſelbſtſicher und machte auf mich
einen guten Eindruck.

Jch zeigte ihm das Zimmer und nannte
ihm den Preis. Herr Waldow ſah ſich ſehr
kritiſch das Zimmer an und erkundigte ſich,
ob ich ihw ein Schreibzeug ſtatt der Kriſtall
ſchale auf den Tiſch ſtellen und ob er eine
Tiſchlampe haben könne, da er häufig abends
ſeine Korreſpondenz zu erledigen habe. Als
ich dies bejahte, erklärte er, am nächſten Tag
einziehen und ſeine Effekten herſchaffen zu

E.

wollen. Die Miete einſchließlich des Früh
ſtückskaffees erledigte er unaufgefordert für
die erſte Woche. Jm Laufe des Geſchäfts er
klärte er mir noch, da
und nannte noch einmal deutlich ſeinen
Namen: Artur Waldow.

Da er im voraus bezahlt hatte, nahm ich
keinen Anſtand, ihm ſofort den Zimmer
ſchlüſſel auszuhändigen. Dies geſchah ohne
Aufforderung von ſeiten Waldows.

Am nächſten Morgen habe ich zuſammen
mit meiner Hausangeſtellten das Zimmer
zurechtgemacht, das Bett friſch bezogen und
guch die von Herrn Waldow gewünſchten
Gegenſtände auf den Ecktiſch geſtellt. Bis
16 Uhr nachmittags war der neue Mieter
noch nicht erſchtenen; auch waren keine
Sachen gebracht worden. Um 17 Uhr fuhr
ich zu meiner Freundin, Frau von Seifert,
an deren Bridgeabend ich jeden Mittwoch
teilnehme. Bei meinem Weggehen ſchärfte
ich noch meiner Hausangeſtellten ein, dem

neten Mieter beim Einräumen ſeiner Sachen
Behilflich zu ſein.

Hegen 22 Uhr kehrte ich nach Hauſe zu
In der Küche fand ich meine Haus

n
angeſtellte, die ebenfalls erſt kurz zuvor
heimgekommen war. Sie hatte von 19 bis
21 Uhr ein Kino beſucht. Als ich von ihr
erfuhr, daß der neue Mieter bis zu ihrem
Fortgang, alſo um 19 Uhr, noch nicht er
ſchienen war ging ich hinüber, um nach
zuſehen, ob Herr Waldow noch immer nicht
eingetroffen ſei. Jch öffnete mit meinem
Schlüſſel die Zimmertür und fand die Leiche

en Herrn, der ſich mir gegenüber Artur
Waldyw nannte, habe ich früher nie ge
ſehen.“
„„Kommiſſar Kruſewig läßt den Bogen
ſinken und ſchließt wieder die Augen. So
weit alſo die Ausſage der Frau Gaetke. Die
weiteren Ermittlungen hatten dazu noch
folgendes ergeben:

Um 18.30 Uhr etwa hatte die Haus
angeſtellte Hanni Schneider einen Anruf
entgegengenommen. Herr Waldow meldete
ſich am Apparat und verlangte Frau Gaethke
zu ſprechen. Als die Hausangeſtellte ihm
mitteilte, Frau Gaethke ſei abweſend und
werde erſt ſpät am Abend heimkommen, ſagte
Waldow, es mache nichts; er wolle nur mit
teilen, daß er erſt ſpäter ſein Zimmer be
ziehen werde, wahrſcheinlich erſt gegen
22 Uhr. Die Hausangeſtellte trug darum
auch kein Bedenken, ins Kino zu gehen, da
im Haushalt nichts mehr zu tun war und ſie
ja nun wußte, daß der neue Mieter erſt um
22 Uhr käme.

Von den ſonſtigen Untermietern der
Frau Gaetke hatte niemand den angeblichen
Artur Waldow geſehen. Eine verwitwete
Frau Ohleberg, wohnhaft im gleichen Hauſe
im erſten Stock, wollte kurz nach 19 Uhr
einen Herrn und eine Dame geſehen haben,
die treppaufwärts kamen. Sie hatte jedoch
nur flüchtig hinausgeſchaut, als ſie die Tür
öffnete um die Zeitung hereinzunehmen,
und vermochte keine nähere Beſchreibung
der beiden zu geben. Auch konnte ſie nicht
ſagen, ob die beiden Perſonen zum Fremden
heim der Frau Gaetke im zweiten Stock
gingen oder nicht.
Die Polizei hatte natürlich ſofort. Er

kündigungen über Artur Waldow eingezogen
und feſtgeſtellt. daß eine Perſon dieſes
Namens zur Zeit in Berlin nicht gemeldet
war. Ebenſo ſchnell war klargeſtellt worden.
daß von den in Berlin anſäſſigen Perſonen
namens Waldow niemand in Frage kam.
Zwei Kriminalbeamte waren die ganze
Nacht über im Fremdenheim Gaetke ge
blieben, in der Hoffnung, daß der Geſuchte
vielleicht doch noch ſich einſtellen werde.

„Sieht ganz ſo aus wie ein ſorgfältig
vorbereiteter Mord!“ brummte Kommiſſar
Kruſewig vor ſich hin und greift nach dem
nächſten Bericht. „In der Mordſache Ütter
ſon habe ich heute im Hotel Schleswiger Hof
das Perſonal vernommen und dabei folgen
des feſtgeſtellt:

Frau Kitty Utterſon iſt am 25. Oktober
im Hotel abgeſtiegen und hat das Zimmer
Nr. 118 mit Bad erhalten. Jhr geſamtes
Gepäck, beſtehend aus zwei Schrankkoffern,

ß er Kaufmann ſei,

einem Handkoffer, einer Hutſchachtel, einem
Reiſeneceſſaire und einer Plaidrolle, befin
den ſich noch in ihrem Zimmer. Ebenſo be
finden ſich dort noch Kleider, Wäſcheſtücke
und Toilettengegenſtände und einige
e die Eigentum der Ermordeten
ſind.

Frau Utterſon hat die Mahlzeiten zum
Teil im Hotel eingenommen, mäßig Wein
getrunken und abends hin und wieder an
der Bar einen Kaffee oder Whisky genom
men. Auf das Hotelperſonal machte ſie den
Eindruck einer durchaus gediegenen und ge
bildeten Dame. Die Telephongeſpräche, die
ſie geführt hat, waren ausſchließlich Stadt
geſpräche und ſind infolgedeſſen nicht den
Nummern nach bei der Zentrale notiert
worden.

Jm Hotel hat niemand den Eindruck ge
habt, daß Frau Utterſon ſich etwa in Geld
verlegenheiten befände. Die wöchentlichen
Rechnungen hat ſie regelmäßig beglichen,
Mahlzeiten und Getränke ſtets gleich be
zahlt. Das Zimmermädchen erinnert ſich
mit Beſtimmtheit, im Nachtkäſtchen der Frau
Utterſon eine mit Brillanten beſetzte koſtbare
Uhr geſehen zu haben. Desglkeichen eine

ſchmale rotlederne Einſtecktaſche, die mit
Geldſcheinen gefüllt war. Beide Wertgegen
ſtände ſind nicht mehr vorhanden. Man ex

Härt es für höchſt unwahrſcheinlich, daß
ran Utterſon bei ihrem Fortgang am
November nür 3,40 RM. vei ſich getragen

en ſolle. Glaubhafter erſcheint, daß ſie
ihre rotlederne Geldtaſche ſowie ihre Uhr
bei ſich gehabt hat und daß beides von dem
Mörder geraubt worden iſt.

Frau Utterſon hat im Hotel ſelbſt keine
Bekanntſchaften gehabt und auch keine
ſolchen geſucht. Hingegen iſt ſie mehrfach
angerufen worden. Der Oberkellner Koll-
buch erinnert ſich. daß Frau Utterſon zwei
mal im Speiſeſagal des Hotels zuſammen
mit einer anderen jungen Dame geſpeiſt
hat. An die Daten kann er ſich nicht er
innern und auch nicht die betreffende Dame
näher beſchreiben. Seiner Schätzung nach
war ſie noch ſehr jung, höchſtens dreiund-
zwanzig Jahre. Er glaubt ſich zu entſinnen,
daß ſie blondgefärbte Haare hatte, iſt ſeiner
Sache jedoch nicht ſicher.

Am 18. November nachmittags wurde
Frau Utterſon am Fernſprecher verlangt,
und zwar von einer Männerſtimme. Nähe
res über dieſes Geſpräch iſt nicht bekannt.

Etwa um 17.30 Uhr erſchien ein Herr im
Hotel und fragte den Portier nach Frau
Utterſon. Auf die Frage des Portiers, wen
er melden dürfe nannte der Beſucher den
Namen Hugo Dörffel Der Vortier hat
Frau Utterſon durch das Zimmertelephon
vLerſtändigt und erhielt den Beſcheid. Herrn
Dörffel zu bitten, einen Augenblick zu war
ten. Etwa zehn Minuten ſpäter erſchien
Frau Utterſon in der Halle. Sie war zum
Ausgehen fertig und begrüßte den dort war
tenden Herrn Dörffel wie einen ſehr guten
Bekannten Gemeinſam mit ihm hat ſie dann
das Hotel verlaſſen und iſt nicht mehr zurück
gekehrt.

Die Beſchreibung, die der Portier von
dem Beſucher Dörffel gibt, ſtimmt, abgeſehen
von der Kleidung in allen Stücken überein
mit dem Signalement, das wir von dem an
geblichen Artur Waldow haben.

Kommiſſar Kruſewig macht eine Pauſe
und ſchnauft. Tja, das war der Punkt, wo
zum erſtenmal der Name „Hugo Dörffel“
aufgetaucht war!

Die Ermittlungen im Schleswiger Hof
hatte Krimingalaſſiſtent Helland geleitet Auf
den konnte man ſich verlaſſen was der be
richtete das bedurfte keiner Nachprüfung.
Helland hatte auch alsbald Erkundungen
nach einem Mann dieſes Namens angeſtellt
und konnte bereits bei Abgabe ſeines
Rapportes berichten. daß ein Kaufmann
Hugo Dörffel. wohnhaft Meraner Str. 141,
als Abteilungsleiter bei der Firma Dreſſel
mann S Fanner beſchäftigt ſei.

Man war übereingekommen. ſofort dieſen
Herrn zu vernehmen als vom Hotel Schles
wiger Hof die fernmündliche Nachricht kam,
daß Herr Dörffel ſoeben dort erſchienen ſei
und nach Frau Utterſon frage Kommiſſar
Kruſewig hatte den Portier erſucht, den Be
ſucher hinzuhalten. ohne ihm von Frau
Utterſons Tod Mitteilung zu machen. und
ſich mit ſeinem Aſſiſtenten in das nächſte
Auto geworfen Die Vernehmung Hugo
Dörffels hatte dann Kruſewig ſelbſt in einem
Zimmer des Schleswiger Hofs vor
genommen. Fortſetzung folgt
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Feind bleibt Feind!
Hie Rolle der Gefangenen im Weltkrieg Der „verlängerte Arm“

des gegneriſchen Gpionagedienſtes
Die ſenſationellen Enthüllungen über die Arbeit des britiſchen Secret

Service haben die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf Ziel und Methode
der gegneriſchen Spionage gelenkt. Wir haben ein beſonders intereſ-
ſantes Teilgebiet der feindlichen Erkundungsarbeit den „verlängerten Arm“
des feindlichen Spionagedienſtes zum Gegenſtand einer intereſſanten Unter
ſuchung gemacht: die Rolle der Gefangenen im Weltkriege. Nachſtehend
beginnen wir mit dem Abdruck einer Reihe von Artikeln, deren erſter ſich mit
der Technik und den geriſſenen Schlichen der Uebermittlung von Geheimnach-
richten Kriegsgefangener aus Deutſchland in die Nachrichtenzentralen der Feind
länder befaßt.

I.

Die Lehren des Weltkrieges haben ſchon
bald nach Kriegsende zu der Erkenntnis
geführt, daß die Vorbereitung und Füh-
rung von Kriegen in unſerem Zeitalter
nicht nur eine militäriſche und wirtſchaft
liche, ſondern auch eine moraliſche Rüſtung
vorausſetzt. Zur ſtählernen Front, die das
Reich umgürtet und unangreifbar macht, iſt
das Schwert der national ſozialiſtiſchen
Jdee getreten. Wenn es ſonſt möglich war,
nach der Methode des ſteten Tropfens, der
den Stein ſchon höhlen wird, die feindliche
Propaganda im deutſchen Volke mehr und
mehr wirkſam zu machen, ſo hat die natio-
nalſozialiſtiſche Jdee das deutſche Volk
hiergegen nicht nur immun gemacht, ſondern
die ſeither verſtrichene Zeit bot Gelegen
heit, die Methoden des Gegners zudurchforſchen, ſie zu erkennen und
ihnen jede Wirkungsmöglichkeit zu rauben.

Daß das Großdeutſche Reich Adolf Hit
Iers militäriſch heute weniger denn je zu
ſchlagen iſt, weiß der Gegner genau ſo wie
wir. Daraus folgert, daß er nicht nur dar

auf angewieſen iſt, mit verfeinerten Me
thoden auf einer breiteren Baſis und einem
größeren Einſatz den Krieg im Dunkeln,
den Krieg der Spione, Saboteure und
Agenten des Secret Service zu führen,
ſondern daß er wie es die letzten Ereig-
niſſe klar bewieſen entſchloſſen iſt, die
letzten nur denkbaren Möglichkeiten hierzu
auszuſchöpfen.

Ein engmaſchiges Vetz
Die Mittel, derer ſich der Gegner bei
dieſem Kriege der Lüge und des Verrates
bedient, haben eine vielſeitige Ge-ſt alt. Neben den Spitzel, der auf
Schmuggelpfaden über die Reichsgrenze
kommt vder aus dem Flugzenug mit dein
Fallſchirm abgeworfen wird, tritt die ent
waffnete Armee des Gegners auf. deutſchem
Boden: das Heer der Gefangenen.
Gerade er kann ſeine Arbeit am ungeſtörte-
ſten verrichten, da er für völlig harmlos
gehalten wird. Wenn wir bedenken, daß
wir im Weltkriege 2526 922 Gefangene im
Reichsgebiet auf 750 000 Arbeitsſtellen ein
geſetzt hatten, ſo können wir die Bedeutung
dieſer Armee ohne Waffen, mit der die
Entente den hinterhältigſten und gemein-
ſten Krieg aller Kriege zu führen in der
Lage war, vielleicht annähernd ermeſſen.
Bezeichnend iſt auch, daß durch feindliche
Anſtiftung, Einwirkung und Hilfe nicht
weniger als 107000 Gefangene die
Flucht ergreifen und ungehindert inihre Heimat zurückkehren konnten. Dieſe
Zahl entſpricht etwa der Stärke von acht-
einhalb Diviſionen.

Jeder feindliche Soldat, der den Marſch

in die Gefangenſchaft antreten mußte, hatte
ſeine Weiſungen bereits erhalten. Jhm
war mit allen Mitteln eingepaukt worden,
daß er auch hinter der Front auf dem Boden
des Feindes den Feind als Feind zu
betrachten habe und unter Einſatz ſeiner
ganzen Perſon und aller nur erdenklichen
Mittel danach trachten muß, dem deutſchen
Volksgut Schaden zuzufügen. Dieſe völker-
rechtswiödrigen und verbrecheriſchen Auf
gaben und Arbeiten der Gefangenen laſſen
ſich, im großen geſehen, daher in drei Ge
biete einteilen: Spionage, Sabotage und
Flucht. Zunächſt die Spionage.

Mitleid wichtigſter Helfer
des Gegners
Der wichtigſte Helfer des Feindes iſt

neben dem feindlichen Spitzel und dem ſpio
nierenden Gefangenen das Mitleid, die
Gutmütigkeit und Argloſigkeit
unſerer eigenen Landsleute. Alle dieſe drei
Eigenſchaften aber, die neben dem Hang
zu übertriebener Großmut und einer allzu
ritterlichen Behandlung des Gegners den
Charakter des Deutſchen kennzeichnen,
wurden vom Gegner mit großer Schläue,
Tücke und Geſchicklichkeit ausgenutzt. Zu
nächſt verſuchte der Gefangene den Anſchein
abſoluter Korrektheit und Loyalität zu er
wecken. Er machte ſich nützlich, wo er nur
konnte, las ſeinem Dienſtherrn jeden Wunſch
von den Augen ab und wurde ſo in die Ge
meinſchaft der Familie vor allem in den
ländlichen Haushalten aufgenommen. Er
aß mit am Tiſch und wenn ein Freund oder
Verwandter, der bei der kämpfenden Truppe
ſtand, Briefe aus dem Felde ſchrieb, dann
wurden ſie am Abenoöbrottiſch für alle hör-
bar laut verleſen. Tauſende und aber
Tauſende derartiger Fälle konnten nachge

zwjeſen werden. Die ſchleichende, Krankheit
es Verkraltens zu den Gefangenen breitete
ſich raſch in ganz Deutſchland aus und wurde
ſo zum Mittler gefährklichſter Operatiomnen,
die im Rücken der kämpfenden Truppe
mit Tücke und Liſt geführt in ihrer Ge
ſamtheit mit entſcheidend war für den Aus
gang des großen Krieges. Ueber die Stim-
mung der Bevölkerung, über denStand der Ernte, über die genaue
Lage beſtimmter Einrichtungen, über den
Jnhalt von Frontbriefen, überausgeſtreute Gerüchte und über eine Un
maſſe wichtiger Kleinigkeitenwanderten ſo unzählige Berichte aus dem
Jnnern Deutſchlands mit Hilfe der Gut
gläubigkeit unſerer eigenen Volksgenoſſen
in die feindlichen Spionage-Zentralen.

Wie nun ſo fragt ſich der Laie war
es möglich, daß unter den Augen der
deutſchen Kontrolle während des ganzen
Krieges von allen Gefangenenlagern ein

regelmäßiger Austauſch von Geheimnach-
richten durchgeführt werden konnte? Das
erſte Mittel hierzu waren die ſogenannten
Liebesgaben pakete aus der
Heimat der Gefangenen. Jn ihnenwurden Obſt, Gebäck, Schokoladentafeln,
Tabakwaren uſw. an die Gefangenen über
ſandt. Zunächſt waren dieſe Pakete um
ein Mißtrauen ber Kontrollbehörden erſt
gar nicht aufkommen zu laſſen völlig
harmlos. Schon bald aber begann man in
den Feindſtaaten ſolche Pakete fabrikmäßig
herzuſtellen und ſie zur Uebermittlung von
Geheimanweiſungen zu benutzen. Das
Vorgehen des gegneriſchen Nachrichten
dienſtes war ſo geſchickt getarnt, daß es
außerordentlich ſchwer fiel, hinter die
Schliche der feindlichen Agenten zu kommen.
Da enthielt ein Liebesgabenpaket, ſo wie
viele andere Tauſende auch, Pralinen.

Bei näherer Unterſuchung ſtellte man feſt,
daß ein Praline einer zufällig unterſuchten
Kiſte aus einem zuſammengerollten
Papierſtreifen beſtand, der mit
Schokolade überkruſtet war. Dieſer Strei
fen enthielt Geheimanweiſungen für den
Empfänger In einem anderen Fall würde
ein Zigaretten Etui mit Röntgen-
ſtrahlen durchleuchtet. Erfolg: in einer
Zigarette war ein hauchdünnes Röllchen
verſteckt mit Geheimbeſehlen. Jn einem
dritten Fall wurde in einer Sendung an
einen engliſchen Offizier des Offizier
Gefangenenlagers Holzminden eine Wal
nus entdeckt, die zwei verſchieden große
Zettelchen enthielt. Der größere enthielt
einen ABE-Code für Geheimnachrichten
Uebermittlung, der kleinere genaue Hin
weiſe auf weitere Nachrichten, die, gleich
falls in Walnüſſen verſteckt, dem Empfänger
zugeleitet werden würden. Man verſorgte
die Gefangenen, vor allem jene, die ſich als
geſchickt genug erwieſen, derartige Aufgaben
durchzuführen auch mit unſichtbarer
Tinte, damit ſie ihre Nachrichten gefahrlos
aus Deutſchland herausbringen konnten.
Auch hier kamen oftmals unſere ahnungs-
löſen Volksgenoſſen durch ihre eigene Gut
gläubigkeit den Abſichten des Gegners ent
gegen, indem ſie den armen, bedauerns-
werten Gefangenen halfen, „ihre Privat
poſt“ aufzugeben. (Fortſetzung folgt.)

Schuhe bleiben ohne „Punkte“
Gesſcherfe Schuhversorgung des ganzen Volkes

Warum eigentlich Schuhe der Bezug-
ſcheinpflicht unterliegen, mag nicht jedem
klar ſein, nachdem nun die Kleiderkarte
den Verbrauch an Spinnſtoffwaren genau
regelt. Könnten nicht auch Schuhe „ge
punktet“ werden? Mancher wird dieſer An
ſicht zuneigen. und doch muß es beim
Bezugſcheinſyſtem bleiben, damit
auf keinen Fall mehr Leder als unbedingt
notwendig verbraucht wird.

Denn der Bedarf iſt in den Jahren vor
dem Kriege in dem Maße erheblich ge-
wachſen, wie ſich die Kaufkraft der Maſſen
beſſerte. Er wurde vor allem durch die
Einfuhr von Großviehhäuten gedeckt und
die Ledererzeugung noch in Friedenszeiten
einer Bewirtſchaftung unterzogen, durch die
eine reibungsloſe Verſorgung der Bevölke
rung mit Schuhwaren geſichert blieb.

Dieſe beſtehende Bewirtſchaftung erleich-
terte die Verhältniſſe ſehr weſentlich, die
nach dem Ausbruch des Krieges auf dem
Lederſektor als Folge der rückläufigen
Rohſtoffeinfuhr gegeben waren. Zunächſt
muß jetzt der Wehrmachtsbedarf an
Lederwaren der verſchiedenſten Art gedeckt
werden, und ebenſo darf die Lederaus
fuhr nicht unter der Rohſtoffverknäppung

eiden, weil ſie uns für die Kriegswirtſchaft
nötwendige Deviſen bringt. Daneben muß
das Leder den vielfachen tech niſchen
Zwecken der Kriegswirtſchaſt dienen, und
deshalb will auch dieſer Bedarf vordringlich
befriedigt ſein.

Dann erſt kann der zivile Ver
b rauch Berückſichtigung finden, und zwar
iſt nur der wirklich dringende Be
darf im Rahmen unſerer kriegsverpflich
teten Wirtſchaft berechtigt. Das Bezugſchein
ſyſtem ſoll ihm gerecht werden. Eine Rang
ordnung der Schuherzeugung ſichert es
vor allem auch, daß dem Bedarf an Ar
beits- und Kinderſchuhen vor dem
übrigen Verbrauch genügt wird.

Jn land wirtſchaftlichen und gewerblichen
Betrieben ſollen außerdem häufiger als bis
her Holzſchuhe Verwendung finden, ſo
daß mehr Leder für die Schuhverſorgung

frei wird. Wenn alſo auch der drin gende
zivile Bedarf zur Erfüllung gelangt, darf
doch kein Volksgenoſſe in der Verſorgung
mit Schuhen unangemeſſene An
ſprüche ſtellen. Es iſt vielmehr das vor
handene Schuhwerk beſtens zu pflegen
und ſolange wie nur möglich auszu-
beſſern.

Damit wird die Frage der Schuhrepa-
raturen aufgeworfen. Seit Kriegsaus-
bruch ſind verſtändlicherweiſe gewiſſe Re
korde an Schuhreparaturwünſchen aufge-
ſtellt worden. Die Schuſter haben daher zur
Zeit mehr zu tun, als ſie leiſten können.
Wenn plötzlich der geſamte Schuhreparatur-
bedarf eines oder mehrerer Jahre befriedigt
werden ſoll, müſſen ja Schwierigkeiten auf
tauchen. Aber ſie ſind von nur begren z-
ter Dauer und werden bald überwunden
ſein. Das ſür die Beſchleunigung der Repa
raturen notwendige Leder iſt durch eine
Sondermonatsquote geſichert, während zu
gleich die Verwendung ſorgſam erprobter
und bewährter Werkſtoffe als Beſoh-
lungsmaterial die Verknappung an Boden-
leder wirkſam erleichtert. Jnsgeſamt ſchließt
alſo die beſtehende Lederbewirtſchaftung und
verteilung die Einfuhrlücken, ſo daß zu

gleich mit dem Einſatz der Werkſtoffe das
deutſche Volk auch auf dem Gebiete der
Lederwirtſchaft keine Not leiden wird. Es
muß nur mit ſeinem Schuhbeſtand vernünf-
tig haushalten.

Zweierlei iſt notwendig,
um die Zähne geſund zu erhalten:

vernünftige Ernährung und richtige

Zahnpflege.
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„Fritz“, „Poilu“ und „Tommu“
Wie entſtanden die Scherznamen für die Solöaten?

Wie iſt eigentlich der Name „Poilu“,
die volkstümliche Bezeichnung für den fran
zöſiſchen Soldaten, entſtanden, der heute
dazu verurteilt iſt, für Englands eigen
nützige Ziele ſein Leben zu opfern? Eigent
lich iſt „Poilu“ einen Spottbezeichnung. Jn
Frankreich ſelbſt hat man dieſe Bezeichnung
für den einfachen franzöſiſchen Soldaten er
fünden, der ſchon ſo häufig für Zwecke, die
ihn ſelbſt gar nichts angingen, geopfert
wurde und auch im Weltkrieg weit größere
Blutopfer bringen mußte als ſein britiſcher
Kamerad. Poilu heißt wörtlich der „Be
haarte“ und iſt eine Anſpielung darauf,
daß der franzöſiſche Soldat von den Schlacht
feldern meiſt mit einem ſtattlichen, aber
keineswegs ſehr gepflegten Bart zurückkam.
Das ſtand im auffallenden Gegenſatz zu dem
im Zivilleben üblichen, ſorgſam gehüteten
franzöſiſchen Bärtchens. Und ſo lachten die
Frauen und Mädchen die heimkehrenden

Krieger aus und ſagten „Seht mal an die
Behaarten!“ Freilich iſt dieſer Spottname
nach dem Weltkrieg ein Ehrenname ge-
worden. Denn auch deutſcherſeits iſt die
tapfere Haltung der franzöſiſchen Truppen
in vollem Maße anerkannt worden. So

ekam das Wort „Poilu“ einen Beigeſchmack
der Hochachtung und bedeutet beute etwa
tapferer Kerl“.

Der engliſche Soldat wird ſeit langemſcherzhaft „Tommy“ genannt. Wenn
„Tommy“ auch nicht gerade ein Spottname
iſt, ſo hat dieſes Wort doch mit Tapferkeit
und Mannhaftigkeit nur wenig zu tun. Es
iſt vielmehr auf eine recht banale Weiſe
entſtanden, Tommy iſt die Koſeform des

überaus verbreiteten engliſchen Vornamens
homas. Und ein Mann, der ThomasAtkin s“ heißt, entſpricht etwa dem deut

hen Fritz Schula“ den man ſtets als vor

gedrucktes Muſter bei der Volkszählung auf
den Haushaltsliſten findet. Auch die eng
liſche Armee hat ein ſolches Formularmuſter,
auf dem die Verbindung zweier alltäglicher
Namen wie „Thomas“ und „Atkins“ als
Beiſpiel dient. Nach dieſem „Thomas
Atkins“ hat man den britiſchen Soldaten
kurzweg „Tommy“ getauft.

Es mag in dieſem Zuſammenhang nicht
unerwähnt bleiben, daß auch der deutſche
Soldat ſeinen „Spitznamen“ hat. Aber dieſer
Scherzname iſt nicht in Deutſchland ent
ſtanden und darum auch bei uns faſt un

bekannt. Die Franzoſen und Engländer
haben ihn geprägt und im Weltkrieg den
deutſchen Feldgrauen kurzweg „Fritz“ ge
tauft. Federmann in England und Frank
reich weiß, was ein „Fritz“ iſt, und man ver
bindet auch mit dieſer Bezeichnung beim
Gegner ähnlich wie es bei „Poilu“ der
Fall iſt den Begriff „Tapferer Kerl“.Wie der „Fritz“ eigentlich entſtanden iſt,
läßt ſich nur ſchwer feſtſtellen. Vermutlich iſt
den Engländern und Franzoſen dieſer ſehr
verbreitete deutſche Vorname, der bei ihnen
ſelbſt ganz unbekannt iſt, aufgefallen. Der
fremdartige Klang von „Fritz“ mag ihnen
als die Verkörperung ſoldatiſcher Tugenden
erſchienen ſein, und ſo haben ſie den deutſchen
Feldgrauen, deſſen Tapferkeit auch dem
Gegner ſtets Hochachtung abnötigte, eben
„Fritz“ getauft. zb.

Ein Buch als Schlafmittel
Ein ſeltſames Erzeugnis der Literatur

Es hat im Laufe der Jahrhunderte die
verſchiedenſten Schlafmittel gegeben, Pillen
und Mixturen, Pulverchen und Kräuter, ja
ſogar einſchläfernde Grammophonplatten
und hypnotiſche Beſchwörungen. Aber ein
Buch, das ſpeziell als Schlafmittelge-
dacht iſt, gibt es in der Literatur nur ein
mal. Heute ſind auch nur noch ſehr wenige
Exemplare dieſes ſeltſamen Erzeugniſſes
vorhanden, das bereits im 16. Jahrhundert
geſchaffen wurde, und zwar von keinem Ge
ringeren als dem berühmten italieniſchen
Philoſophen, Mathematiker und Arzt der
Rengiſſance Geronimo Cardano, deſſen
Name uns heute allerdings nur noch auf
dem Gebiet der Technik etwas ſagt. Erfand
er doch eine Ringvorrichtung zum Aufhän-
gen ſchwerer Körper, und das bekannte
„Kardangelenk“ am Kraftwagen erinnerte an
ihn. Wir aber wollen einen Blick in ſein

Buch „Poliphili Hypnorptomachia“ werfen,

das nach den alten Berichten die merk
würdige Kraft beſitzt, den Leſer nach kurzer
Lektüre unwiderſtehlich in Schlaf
zu verſetzen.

„Die Poliphilus Traumkampf mit der
Liebe“ ſo etwa lauütet die Ueberſetzung
des Büchleins, das im 16. Jahrhundert in
ganz Europa Berühmtheit erlangte. Car-
dano erklärt ſelbſt, er habe bei ſeiner Nieder-
ſchrift eine Vorlage des Dominikaner-
mönches Franzesco Colonna benützt, die ihm
ein hervorragendes Schlafmittel zu ſein
dünkte. Der Traum des Poliphilus beginnt
auf einer weiten Einöde, führt ſeinen Helden
dann in den düſteren Harz, und bald tauchen
die merkwürdigſten Geſtalten auf: Cupidod,
Venus, Mars und Nymphen unter ihnen
Polia, die ſchöne Traumheldin des Poli-
philus. Poliphilus träumt von Kunſt- und
Bauwerken, von uralten Kunſtſtädten und
mittelalterlichen Paläſten, von Ppramiden

und klaſſiſchen Ruinen, von Hieroglyphen
und Springbrunnen, von Bädern und
Tempeln. All dieſe Symbole und Alle-
gorien haben einen verborgenen Sinn, und
während ſich der Leſer noch den Kopf dar
über zerbricht, wird er müde und immer
müde.
Schließlich mündet der ganze Traum in

einen Jrrgarten von ganz beſtimmter
geometriſcher Anlage das ſeltſame Buch
iſt durch Jlluſtrationen erläutert und er
füllt von geheimen Zahlen und Zeichen. Es
wird gleichſam zu einem Bilderrätſel,
wie ja überhaupt die wahre Abſicht des Ver
faſſers zwiſchen den Zeilen geleſen werden
ſoll. Und während man darüber nachdenkt,
fallen einem die Augen zu. Sollte das die
wahre Abſicht des Verfaſſers ſein? Die alten
Chroniken behaupten es, und es ſcheint
wahrhaftig, daß ſie recht haben. Das „Schlaf
buch“ Cardanos. das im übrigen in einem
mittelalterlichen Oberitalieniſch, durchſetzt
mit griechiſchen, lateiniſchen, langobardiſchen
und arabiſchen Worten, geſchrieben iſt, übt
auch auf den Leſer im 20. Jahrhundert ſeine
geheimnisvolle Wirkung aus. womit nicht
geſagt ſein ſoll, daß es das einzige Buch iſt,
bei deſſen Lektüre man vom Schlafbedürfnis
übermannt wird. Zweifellos aber iſt es das
einzige Buch der Literatur, wo dieſe von den
übrigen Autoren keineswegs gewünſchte Er
ſcheinung von vornherein beabſichtigt r

z.

Kaſſe und Humor
Beim Leſen dieſes Buches lernen wir

unter Lachen. (Raſſe und Humor. Von
Siegfried Kadner. J. F. Lehmanns Ver
lag, München. Geb. 4,80). Mit Hilfe zahl
reicher Beiſpiele zeigt uns Kadner, wie deut
lich ſich die raſſiſchen Eigenarten im Humör
der Menſchen ausdrücken. Die zweite Auf
lage des ebenſo amüſanten wie lehrreichen
Buches wird ebenſo ſchnell ihre Freunde
finden, wie das bei der erſten der Fall war.
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Turnen sport Spiel

Der Holländiſche Meiſter in Halle
Eine kritiſche Vorbetrachtung zu den Berufsboxkämpfen in der Gauſtadt

Pl. Berufsſport wir alle wiſſen, daß dieſer
Name in früheren Jahren vielfach einen bitteren
Beigeſchmack auslöſte. Schuld hieran waren
keineswegs die Zuſchauer, ſondern leider nur zu
oft die „Berufsſportler“. Wir wollen all die
großen und kleinen Sünden der verfloſſenen Zeit

angefangen vom Ringer mit der ſchwarzen
Maske bis zum Jahrmarktsrummel nicht einzeln
aufzählen, ſondern wir möchten herausſtellen, daß
jetzt unter der zielbewußten Führung der
Verantwortlichen die genannten Auswüchſe im Be
rufsſport der Vergangenheit angehören. Der Be
rufsſport der na, ſprechen wir es ſchon aus
Schiebung hat in unſerer Zeit keinen Raum
mehr. Es mußte ſo kommen und muß auch ſo
bleiben, wenn der Berufsſport eine Daſeinsberech
tigung haben will. Es liegt alſo allein an den
Berufsſportlern, das verlorengegangene Vertrauen
durch beſonders einwandfreie Leiſtungen und
Kämpfe wieder zu gewinnen.

Am Sonntag werden nun nach langer Zeit
wieder einmal Berufsborkämpfe in der Gau
ſtadt Halle ausgetragen. Soweit wir uns er
innern können, war bisher Halle nur zweimal der

gniſa DCrufsbDoxkärmpfe
Beginn 16 Uhr im Reſehsh of
Austragungsort von Berufsboxkämpfen. Vor faſt
fünfzehn Jahren gab hier einmal der ſpäkere
Deutſche Meiſter Franz Diener eine verunglückte
Vorſtellung und einige Jahre ſpäter erlebte eine
weitere Veranſtaltung auch keinen Erfolg.

Viele Jahre ſind inzwiſchen ins Land gegangen
und wie wir bereits erwähnten, hat ſich in dieſer
Zeit mancherlei geändert. Nicht nur, daß dem
Sport allgemein jene Unterſtützung zuteil wird, die
er verdient, ſondern auch im Lager der Berufs
ſportler hat man gründlich aufgeräumt. So ſteht

die morgige Veranſtaltung in Halle, die im
„Reichshof“ durchgeführt wird, unter einem
anderen Vorzeichen und wir glauben, daß dieſer
erſte Berufsboxkampf in der Gauſtadt ein erfolg
reicher Auftakt für weitere Kämpfe werden wird.

Der Hauptkampf des Tages ſieht den
Hallenſer Hach und den zweifachen Holländi
ſchen Meiſter Nico Drovg im Kampf. Hach be
wies erſt am letzten Sonntag in Königsberg,
trotz ſeiner koNiederlage, daß er ein erfolgver
ſprechender Halbſchwergewichtler iſt, denn er führte
klar nach Punkten und ſchlug ſich durch Sturz in der
letzten Runde ſelbſt ko. Pech. Hachs Gegner iſtder Holländiſche Doppelmeiſter Dro o g. Er iſt
nicht nur ein alter Ringfuchs, ſondern auch ein
guter Kämpfer. Der Hallenſer, der gleich hart im
Nehmen wie im Schlagen iſt, hat durch dieſen
Kampf eine große Chance erhalten. Er wird ſie
wahrzunehmen wiſſen.

Leichter iſt die Aufgabe für den Weißenfelſer
Federgewichtler Ködderitzſch, der den Sudeten
deutſchen Stoy zum Gegner hat. Ködderitzſch, der
zur Zeit das feldgraue Ehrenkleid trägt, wird von
den Fachleuten eine erfolgreiche Laufbahn als Be
rufsboxer vorausgeſagt. Er erhält nun in Halle
Gelegenheit, dieſe Meinung durch eine große
Leiſtung zu beſtätigen.

Wir haben bereits vor einigen Tagen von den
anderen Kämpfen berichtet, ſo daß wir heute nur
noch einmal die Pagarungen wiederholen wollen. Es
kämpfen ferner: Walter Müller-Gera gegen
Meyer Ludwigshafen, Bernhardt Zegen
Riethdorf und Jn der Wieſche gegenSchönrath. Es iſt alſo eine Kampffolge zu
ſammengeſtellt, mit der man zufrieden ſein kann.
Und das iſt ſchließlich auch der Zweck der Ver
anſtaltung. Sie will neue Freunde für den Bor
ſport werben, ſie will aber auch in harten Kämpfen
den Amateuren eine Schule ſein, in der ſie lernen
können. Dies iſt die Zielſetzung des halliſchen
Boxringes und unter dieſem Geſichtswinkel be
trachtet, iſt ſeine Einrichtung zu begrüßen.

Unſere Boxmannſchaft gegen Dänemark

Die deutſche Boxmannſchaft für den Länderkampf
gegen Dänemark am 3. Dezember in der Deutſch
Iandhalle iſt umgeſtellt worden. Feldwebel Koppers,
Europameiſter Herbert Nürnberg und Nikolaus
Obermauer ſtehen nicht zur Verfügung. Nach Aus
füllung der entſtandenen Lücken kämpfen nun vom
Fliegen bis zum Schwergewicht: Platte (Hamburg),
Wilke (Hannover), Graaf (Berlin), Jarchow (Ham
burg), Herchenbach (Wuppertal), Schellin (Berlin),
Schmidt (Hamburg) und ten Hoff (Oldenburg).
Jn fünf Rahmenkämpfen ſtehen ſich außerdem
gegenüber: Weſtphal (Berlin) Scholl II (Wupper
tal), Diekmann (Hannover) Müller (Hamburg),
Scholl I (Wuppertal) Bork (Berlin), Pepper
(Dortmund) Mahn (Breslau) und Kubiak (Herne)
gegen Baumgarten (Hamburg).

Die deutſche Fußballelf geändert

Die deutſche Fußballelf zum Länderkampf gegen
die Slowakei am Sonntag, 3. Dezember, in Chem
nitz iſt auf zwei Poſten geändert worden. Paul
Welhwachtsmann e Se Biecdes

Janes (Fortung Düſſeldorf) und der Läufer
Männer Hannover 96) haben Urlaubsſchwierig
keiten Für ſie ſpringen Billmann (1. FC Nürnberg)
und Kitzinger (Schweinfürt) ein. Die endgültige
Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft lautet nun:
Jahn (BSV' 92); Billmann (1. FC Nürnberg),
Kubus (Voxwärts Raſenſport Gleiwitz); Goede
(Tennis Boruſſia), Rohde (Eimsbüttel), Kitzinger
(1. FC Schweinfurt 05); Lehner (Schwäben Augs
burg), Schön (Dresdner SC), Conen (Stuttgarter
Kickers), Fiederer (Spielvg. Fürth), Arlt (Rieſaer
SV).

Die Fußballelf der Slowakei: Reimann (Sparta
Waagbyſtritz); Vanak, Koſtka (beide Pratislava);
Porubsky, Dr. Chodac, Biro (alle Pratislava);
Bolcek (Tyrnau), Földes (Pratislava), Ferenyi
be hrs n. Luknar, Arpas (beide SK Pratis
ava).

Helſinkt wurden eingeſtellt und es iſt aller Wahr
ſcheinlichkeit nach damit zu rechgen, daß Finnland
den Auftrag für die Durchführung der II. Olym
piade zurückgeben wird.

(Weitere Sportnachrichten über Familienanzeigen.)

Arbeit und Wirtſchaſt

Nochmals Bankkrach Mannheimer
Die betrogenen Gläubiger

Die Gläubigerverſammlung in Sachen
der Zahlungsunfähigkeit des Amſterdamer
Bankhauſes Mendelsſohn K Co. be
ſchloß, um eine allzu ſchnelle Liquidierung
zu vermeiden, die Bank unter Geſchäftsauf
ſicht zu belaſſen, da durch einen Konkurs den
Gläubigern neue Verluſte entſtehen würden.
Jn dem der Gläubigerverſammlung vor
gelegten Status zum 31. Oktober 1939, be
trägt die Bilanzſumme 135,13 Millionen
Gulden, wobei ein Verluſt von 40,5
Millionen Gulden vorhanden iſt.

Bei der erſten Bilanz, die gleich nach
Zahlungseinſtellung am 14. Auguſt auf
gemacht wurde, betrug dieſe Verluſtziffer
nür 11,4 Millionen Gulden. Dieſer Treu
händerbericht bildet das letzte Kapitel des
Falles Mannheimer-Mendelsſohn, der die
Wirtſchaftskreiſe Hollands kurz vor Kriegs
ausbruch in ſtärkſte Erregung verſetzte.
Der Bericht enthält ein geradezu verheeren
des Urteil über die dunklen Machen-

40 Millionen Gulden Schulden
ſchaften des Finanzjuden Mann
heimer, der es jahrelang mit unerhörter
Frechheit verſtanden hat, ſeine verhängnis
volle Rolle zu ſpielen. Jetzt ſtellt ſich her
aus, daß die Privatſchulden Mann.heimers an die Bank die ſich unter ſeiner
Zeitung befand, 13 Millionen Gulden
betragen. Der Nachlaß des jüdiſchen
Gauners wurde zwar zugunſten ſeiner
Gläubiger beſchlagnahmt doch ergibt ſich
aus dieſem Treuhänderbericht, daß dieſer
Nachlaß zum allergrößten Teil verſcho-
ben war. Beſonders bezeichnend hierfür
ſind die Manipulationen, die der Jude
Mannheimer mit einer Kunſtſammlung
durchgeführt hat, deren Wert 1934 auf etwa
ſieben Millionen Gulden geſchätzt wurde
Durch einen fiktiven Verkauf dieſer Samm-
lung, der aber formal-juriſtiſch unanfecht
bar iſt, an eine zu dieſem Zweck gebildete
Scheingeſellſchaft, verſtand es Mannheimer
die Kunſtgegenſtände dem Zugriff der be
trogenen Gläubiger zu entziehen.

Werkstoff Holz im Kriege
Jn den letzten Jahren iſt die jeweils im Dezem

ber vom Fachausſchuß für Holzfragen beim Verein
Deutſcher Jugenieure und Deutſchen Forſtverein
veranſtaltete Holz tagung immer mehr Mittel
punkt der holz wiſſenſchaftlichen Forſchung geworden,
Auch die genaue Prüfung über die Abhaltung der
diesjährigen Holztagung am 1. Dezember 1939 als
Kriegstagung hat bei der großen Bedeutung des
Roh und Werkſtoffes Holz auf allen kriegswirt
ſchaftlichen Gebieten ergeben, daß eine Reihe von
Frägen behandelt werden muß, deren Jnhalt ins
beſondere von den augenblicklichen wirtſchaftlichen
und techniſchen Gegebenheiten getragen iſt.

Die Tagung ſtand unter dem Leitwort, den koſt
baren Roh und Werkſtoff Holz auf das beſte aus
zunutzen, ihn unter Erreichung von techniſchen
Höchſtleiſtungen ſparſamſt zu gebrauchen. Ob es
ſich um Neuerungen beim Sägeſchnitt, um Maß
erſparnis beim Holzbau oder um Einführung neuer
Bauelemente oder neuer Verbindungsmittel
handelt, immer iſt Richtſchnur, die Baſis unſerer
Holzverſorgung durch techniſche Verfeinerung und
neue Konſtruktionsmöglichkeiten zu erweitern. Des
halb ſtand auch als einleitendes Referat der
Tagung der Bericht des Vertreters des Reichsforſt
amtes, Oberlandforſtmeiſters Storck, an der
Spitze, der einen Ueberblick über Großdeutſchlands
Holzverſorgung gab, in deren Rahmen ſich jeder
Verbraucher, ob Bauingenieur oder Maſchinen
bauer, zu bewegen hat. Jn zwölf Einzelreferaten
wurden Sondergebiete der Holzerſparnis im Holz
bau und der Verwendung von verleimtem Schichi
holz behandelt.

Die Vorarbeiten für die Olympiſchen Spiele in eipziger Friihjahrsmeſſe international
Trotz des Krieges wird die bevorſtehende

Leipziger Frühjahrsmeſſe, die unter
allen Umſtänden vom 3. bis 10. März ſtattfindet,
auch ihren internationalen Charakter wahren. Aus
den neutralen Ländern haben bereits eine große

Zahl von Kaufleuten ihre Abſicht, die Meſſe zu be

ſuchen, zum Ausdruck gebracht. Um dieſen Wünſchen
Rechnung zu tragen, werden Eiſen bahngeſellſchaften
und Schiffahrtsgeſellſchaften zahlreicher Länder
wieder Vergünſtigungen für die Reiſe nach Leipzig
gewähren. Zuſagen liegen bereits u. a. vor aus
Belgien, Eſtländ, Jtalien, Jugoſlawien, Lettland,
Litauen und den Niederlanden, Rumänien der
Schweiz. Da mit einem ſtarken Beſuch aus dem
neütralen Ausland zu rechnen iſt, werden auch
wieder MeſſeSonderzüge gefahren werden.

lerC elte, Hols ent
zöndung und Grippe schötzen

c Panſlauvin-
S F

Verlagsteiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Vr Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeckz Lokales
für Gauſtadt Halüe: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Muſik: Dr. Wilhelm Ham
bach; Provinz: Kurt ainker Sport Fritz Piochn e und Reiſebeilage: Jngeborg Ritterz; Saal
reis: Conrad Ferdinand Simmenz ſämtlich in HalleSaale), Waſſenhausring 1dz jür die Bilder: Die z
eiter; Angeigenteil: Hermann Parbs; für den Inhalt der
Anzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen, Halle a
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reitſchach, Berlin

h

S 68, Charlottenſtr. 82. Mitteldeutſche National- Verlag
G. m. b. H. Halle (Sagle), Große Ulrichſtraße 57. Tage
und Nachtanſchluß: 276 31. Nachtruf der Schriftleitung:
364 14. Preisliſte 17. Druck: Mitteldeutſche Drucerel
eſellſchaft m. b. H.; Ausgaben Zeitz und Naumburg
MNZ“-Druckerei Zeit. Donaliesſtraße 12/13. Zur Gau
reſſe gehören noch: „Torgauer Zeitung Pl.

Weißenfelſer Tageblatt* Pl. 7.

Neubau des Kinderheimes am Viorfiapu
Es Waren u. s. folgende Firmen befeiligt:

u Rändfäuk Anlage
lebt. Rießt-, Nraſt-, Scgual-

Otto Weickardt
Albrechfsftrahe 39 Ruf 23003

Haoherdle

Am GSüuterbahnhof5

Wilh. Heckert
Eisenwaren- Großhandlung

Aud
Jaotallationocabecten

Gesamitausführung

August Haberland
Grohe Sfeinstrahe 31 Fernruf 224 08

Derdet Mitglied der U

Tier
Geo r Brinz, Tischlermeister

führte aus

J Ladenbau Innenausbau

Halle dn der Saale
liebenauer Sfrahe 70 Ruf 26550

Jlceoenacabeiten
führten aus

Gebr. Stelzer
Fliesenfachgeschäti

Halie a. S,, Delitzscher Straße 90 Ruf 33650

Fenuoterlieſeräug

Hugo Hoffmann
Holzbearbeitungs fabrik
Halle S. Dessauer Sſrae 2 a, Ruf 222 87

MAalerasbectenu
führte aus

Adolf Forberg Nacht.
Grohe Brunnenstrahe 27a Ruf 23276

Ja h
führte aus

Max Schumann
Baufischlerei und Glaserei, Inhnenausbau
Halle ſSaale), Merseburger Strafe 102 a
Fernruf 318 68

Sactliche Schloräererbeiten

Fr. Rüdiqger
Bau- und Maschinenschlosserei
Halſe a. S, Herdersfraße 18, Ruf 217 34

Dackclecher arbeiten
führte aus

Eugen Adler
Fleischerstrae 14 Fernruf 230 68

Neue Kunden
durch Anzeigen in der

Ernst Reicharcikt inhaber: Dipl.-ingenieur Walter Biesecker
Halie a. S. Gneisenaustraße 36, Ruf 26030 u. 266 30

Ausführung der

Erd-, Beton und Maurerarbeiten

M Reinicke AndagHalle ca. S., Gr. Klausstraße 40 Möbel- Fabrik
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